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De Regierung Brüning iſt da. Wie lange ſie
am SHeben bleibt, läßt ſich heute noch nicht voraus

Nur läßt ſich heute klar feſtſtellen, daß von
icher Seite ſchon ſeit längerer Zeit auf den

Sturz der Regierung Müller hingearbeitet wurde.
Es iſt nichts verlogener, als wenn ſich heute bürger-
liche Blätter hinſtellen und der Sozialdemokratie
den Vorwurf machen, daß ſie leichtfertig die Regie
rung hingeworfen hätte. Es mag manchem Demo-
kraten nicht angenehm ſein, eine Regierung zu

unterſtützen, die auf die Hilfe Hugenbergs an
gewieſen iſt. Wenn ſich aber die Dinge ſo entwickelt
haben, dann tragen gerade die bürgerlichen Mittel

ien, Demokraten und Zentrum, die hauptſäch-
ſte Schuld an dem Zuſtandekommen dieſer anti

republikaniſchen Regierung. Es iſt auch von bürger
licher Seite anerkannt worden, daß der bisherige
Reichskanzler Müller immer und immer
wieder verſucht hat, die Gegenſätze in der früheren
Regierungskoalition auszugleichen und eine Kom
promißlöſung zu finden. Aber in den bürger
lichen Parteien war der Wille zur Bildung einer
Bürgerblockregierung ſtärker als alle Ausgleichs
bemühungen Müllers.
Was die neue Regierung bezweckt, hat ihr Ge

burtshelfer Treviranus am Sonnabend offen
in den volkskonſervativen Stimmen ausgeſprochen.
Dort ſpielt er ganz offen mit dem Gedanken einer
Diliatur. Tr ſchreitt:

„Wenn dieſer Verſuch (p parlamentariſche
Neuordnung) ſcheitert, wenn die ſicher zu er
wartenden Widerſtände unüberwindbar werden
ſollten, dann ſind alle legalen Möglich-
keiten zu einer Ordnung des deutſchen Lebens
erſchöpft, dann bleibt nur noch Chaos oder Dik
tatur. Das iſt der Sinn dieſer Stunde. Die
größten Hoffnungen einer ganzen Generation
unſeres Volkes knüpfen ſich an ſie; es iſt die
Generation, die ſchon einmal Hindenburg
gehorcht hat.“
Alle Bemühungen „führender Sozialdemokraten

in den letzten Wochen, einen Ausgleich in der alten
Regierungskoalition herbeizuführen, mußten bei
dieſer Einſtellung des Bürgertums ſcheitern. Wie

ſehr man in
bürgerlichen Kreiſen für den Gedanken einer

Diktatur- Regierung
n iſt, zeigte ſich auch in Halle vor einigenen a tie hieſigen Großhändler in ihrer

Jahresverſammlung zu der politiſchen Lage Stel
lung nahmen. Da wurden Reden geſchwungen, bei
denen aufs Heftigſte gegen die „bisherigen margi-
ſtiſchen Regierungsmethoden“ zu Felde gezogen
wurde. Die Regierung Müller erſchien dieſen Po
litikern ſchon faſt kaum unterſchiedlich von einer
volſchewiſtiſchen Regierung. Die Ar
deitsloſenfrage glaubten dieſe Herrſchaften
Em beſten durch die

Einführung eines Arbeitsdienſtpflichtgeſetzes
zu UWöſen. Wenn der Feindbund ſein Ziel erreicht

habe, ſo trage daran in der Hauptſache das deutſche
Volk die Schuld, weil es von der Sozialdemokratie
„gegen die individuelle Wirtſchaft ver-
hetzt ſei. Ganz offen wurde hier eine Ver
minderungder öffentlichen Ausgaben
um mindeſtens 2 Milliarden gefordert. Nicht
etwa durch Einſchränkung der viel zu großen Sum-
men für Heer und Flotte, ſondern durch Erſparniſſe
bei der Arbeitsloſenverſicherung. Die übertriebene
Sozialpolitik hätte die Arbeitsloſigkeit nicht ein
dämmen können.

Man könnte noch eine ganze Reihe weiterer An
ſichten und Forderungen dieſer halliſchen Wirtſchafts
kreiſe ans Licht der Oeffentlichkeit ziehen. Doch dieſe

wenigen Beiſpiele genügen. Sie genügen um ſo
mehr, als es ſich bei dieſer Kundgebung nicht um

eine ausgeſprochene deutſchnationale Orga-

Die laſſen ſich lieber von Hugenberg einige anti-
ſemitiſche Pöbeleien gefallen, als daß ſie durch die
Sozialdemokratie gezwungen werden, mit zu den
Koſten der Arbeitsloſenunterſtützung beizutragen.

Für die Sozialdemokratie iſt die Bahn klar vor-
gezeichnet. Die bürgerlichen Parteien glauben, die
Mitarbeit der Sozialdemokratie nicht mehr zu be
nötigen, nachdem die außenpolitiſchen Schwierig-
keiten mit ſozialdemokratiſcher Hilfe beigelegt wor
den ſind. Die

innenpolitiſchen Probleme wollen die bürger

Warſchan, 29. März. (Eig. Drahtber.)
Abgeordneter Jan Pilſudſki hat heute

mittag auf die Bildung des Kabinetts verzichtet,
obwohl er vor Beginn der Sejmſitzung noch
hoffte, ein Kabinett zuſammenſtellen zu können
und der Regierungsblock aus dieſem Grunde ſeine
für die Sejmſitzung angekündigte Obſtruktion noch
in letzter Minute abließ. Die Sitzung verlief
vollkommen ruhig und endete mit der Verabſchie
dung des Budgets. Nach der Sitzung kam es aber
noch zu einer Schlägerei zwiſchen der Regie
rung und den nationaldemokratiſchen Abgeord-
neten, wobei die von den Regierungsabgeordneten
für die Obſtruktion vorbereiteten Jnſtrumente,
die Gummiknüppel, Stöcke uſw. zum
Vorſchein kamen. Es wird vielfach angenom-
men, daß die Betrauung Jan Pilſudſkis mit der
Regierungsbildung nur ein Scheinmanöver war,
um die Schließung der Budgetſeſſion abzuwarten
und auf dieſe Weiſe freie Hand zu bekommen.

lichen Parteien ohne Mitarbeit der Sozialdemo
kratie löſen,

d. h. Finanz- und Sozialpolitik auf
Koſten des werktätigen Volkes und die für das
Zentrum ſo wichtige Frage der Kulturpolitik
in völlig reaktionärem Sinne. Die Bürgerblock
parteien haben den Kampf gewollt, ſie ſollen ihn
haben. Die Sozialdemokratie iſt mit anderen Geg
nern fertiggeworden, als wie ſolchen Herren Brü-
ning, Treviranus und Schiele.

Das neue Programm.
Der „Fall Frick“ hat in Beſprechungen zwiſchen

den rechtsſtehenden Mitgliedern der Regierung
Brüning bereits eine Rolle geſpielt. Die von

niſation handelte, ſondern weil zu dieſer Wirtſchafts Severi angeordnete S u de üauch viele ſagengnnte Demokraten t nan n
keres beſtehen e

dem neuen Reichsinnenminiſter Dr. Wirth und

Konflikt ſchon bald ohn Leſer denſzoſtet.

e ierigkeiten t edurch irgendeine Vermittlung beheben zu können. Partei unter Hugenberg immer mehr von „ihrem

Wie es wurde und was es vlankt.
Der Reichspräſident hat am Sonntag die von

dem Zentrumsführer Brüning für das neue Kabi
nett in Vorſchlag gebrachten Perſonlichkeiten zu

Miniſtern ernannt. Am
nehmen die neuen Männer ihre
mittags ſoll die erſte Kabinettſitzung folgen. Am
Dienstag um 4 Uhr wird ſich die Regierung dem
Reichstag vorſtellen.

Die Regierung Brüning wäre in der gemeldeten
Zuſammenſetzung ohne den Einfluß und Druck des

Reichspräſidenten niemals geworden. Hin
denburg handelte dabei unter beſtimmten Einwir
kungen, in der Abſicht, den Einfluß Hugenbergs auf
die Deutſchnationale Partei zu parieren oder gar
unmöglich zu machen. Was er getan oder wozu er
ſeine Hand geboten hat, war von langer Hand vor
bereitet, ohne daß Hindenburgs Berater oder er
ſelbſt geglaubt hätten, daß ihre Pläne ſchon in
dieſen Tagen verwirklicht werden könnten. Die
Agitation der Deutſchnationalen Partei und Preſſe
gegen den Young-Plan und gegen Zuſammenarbeit
des Reichspräſidenten mit den „marxiſtiſchen Reichs
miniſtern“ der Großen Koalition hat dem Reichs
präſidenten viele Proteſttelegramme eingebracht
und die Freundſchaften zahlreicher Gene-

e und Admirale aus dem alten Heere ge
Gleichzeitig rückte die Deutſchnationale

Montag
Aemter.

Reichspräſidenten ab. Sie ließ ihn nicht nur an
Jm weiteren Verlauf der Erörterungen der greifen, ſie desavouierte ihn auch wiederholt und

neuen Regierung ſoll, wie ein Berliner rechts- kündigte ihm ſchließlich nach der Unterzeichnung

n

n t

ſtehendes Blatt heute meldet, auch die Wiederein der Houng-Geſetze in aller Form die Freundſchaft.
ſtellung des Panzerkreuzers B in den Etat Dieſe für Hi wiesſe für Hindenburg nicht angenehme Situation
beſprochen werden. Schließlich will man im Sinne yerſtand der einſtige Deutſchnationale von Hugen
eines deutſchnationalen Antrages im Reichskag berg auf den Schild gehobene und jetzt als Volks
ein weitgehendes Moratorium für den Oſten inſtonſervativer zu ſeinem bitterſten Feind gewordene

Gandhis Marſch zum Meer

Kritische Lage in Polen

Erwägung ziehen. Abgeordnete Treviranus ſeit Anbeginn von
ſeinem Standpunkt geſchickt auszuwerten. Er und
ſeine Fraktion ſtellten ſich nach dem Austritt aus
der deutſchnationalen Fraktion ſofort in aller Oef
fentlichkeit vor den Reichspräſidenten, verteidigten
ihn und brachten ihm bei jeder paſſenden Gelegen
heit öffentlich ihre Sympathie zum Ausdruck. So
gelang es Treviranus, das Ohr des Reichspräſiden
ten zu erlangen und ſozuſagen zu ſeinem Ver-
trauensmann zu werden. Mit Hindenburg als
Protektor begann bald eine ſyſtematiſche Kampagne
für die Landwirtſchaft, alles in der Abſicht,
das Vertrauen der Landwirtſchaft zu Herrn von
Hindenburg zurückzuerobern und die zu Hugenberg
zählenden Herzen der Agrarier und Landwirte für
die zu Hindenburg und gegen Hugenberg ſtehenden
Kreiſe zu gewinnen.

Als am vergangenen Donnerstag dem Reichs
kabinett durch Moldenhauer bewußt ein Dolchſtoß

h verſetzt wurde und die Regierung Müller zurück
trat, ſchien der Volkskonſervativen Vereinigung,
por allem Treviranus, wenn auch viel zu früh,
der Augenblick zu einem indirekten und von vorn
herein mit Unterſtützung des Reichspräſidenten ge
dachten Angriff gegen die deutſchnationale Fraktion
und gegen Hugenberg gekommen. Die Zeit zur
Durchführung des auf lange Sicht vorbereiteten
Planes wie es die Volkskonſervativen in ihrem
Blatt jetzt ſelbſt zugeben war da. Hindenburg
trat durch die Erteilung des Auftrages zur Kabinettne der ctarken Hand an den Zentrumsmann Brüning in Aktion.

reviranus wurde, entgegen den bisherigen Ge
Der Führer des Obe r ſtſpflogenheiten, beim Reichspräſidenten empfangen.

Slawek iſt heute mit der Regierungs Treviranus zog die Strippen, ſchlug Brüning
bildung betraut worden. Das Kabinettſals Reichskanzler vor und ließ ſeinen
Slawek will vorausſichtlich neuerdings eine Re Freund durch Hindenburg wiſſen, daß in der neuen
gierung der ſtarken Hand werden, um ſo mehr, Regierung unbedingt der Reichslandbundführer
als das Parlament wahrſcheinlich nun nach derſSchiele und er vertreten ſein müßten. Durch die
Schließung der Sejmſeſſion für lange Zeit nicht Anweſenheit Schieles als Reichslandbundführer und
mehr zu Wort kommen dürfte. Man befürchtet, kraft ſeiner Perſönlichkeit als Führer der deutſch
daß Slawek demonſtrativ die Miniſter, denen vom nationalen Sezeſſioniſten im Kabinett glaubte Tre
Parlament das Mißtrauensvotum viranus, ſeinen Gegner Hugenberg entweder zum
worden iſt, in das Kabinett berufen wird. Einlenken oder durch den Uebertritt anderer gou

vernementaler deutſchnationaler Elemente zu den
Demonſtrationen e Skawel Volkskonſervativen im Deutſchnationalen Lager eine
In Warſchau fanden den ganzen Sonntag überſnochmalige Sezeſſion herbeiführen zu

große Straßendemonſtrationen gegen das Kabinettſkönnen. Die Spekulation auf dieſen Uebertritt be
Slawek ſtatt. Es kam wiederholt zu Zuſammen ruhte vor allem auf der Perfönlichkeit des Abge
ſtößen mit der Polizei, ohne daß jedoch Blutver- ordneten Schiele, der einſt Fraktionsführer der
gießen zu verzeichnen geweſen wären. Die De Deutſchnationalen war und bisher in ſeiner Frak
monſtrationen dauerten bis in die ſpäten Abend- ſtion trotz Hugenberg noch einen gewiſſen Anhang

ſtunden. beſitzt. Schiele, der ſeit dem Austritt der



liebloſen, un eiaren Manſarde darüber nachge

Gruppe Treviranus deren innenpolitiſche Richtung
in der deutſchnationalen Reichstagsfraktion ver
treten hat, war zugleich der Vertrauensmann
der Volkskonſervativen Vereinigung im deutſch
nationalen Lager. Hindenburg war über all das
durch ſeinen Ratgeber Treviranus genau informiert
und nicht zuletzt darauf iſt es zurückzuführen, daß
Schiele zu ſeinem 60. Geburtstag einen ſonſt
ſeltenen handſchriftlichen Glückwunſchbrief
des Reichspräſidenten erhielt. Treviranus war auch
hier wieder einmal auf der Hut und wußte eine
günſtige Gelegenheit zugunſten ſeiner Partei aus
zunutzen, wie der Reichspräſident zu ihm ſteht, daß
ſeine Krnennung zum Reichsminiſter der beſetzten
Gebiete gegenüber den Koalitionsparteien nur
unter einem gewiſſen Druck Hindenburgs
durchzuſetzen war.

Vorerſt intereſſiert die Frage, ob Treviranus ſein
Ziel erreicht oder ſeine Aktion gegen Hugenberg auf
halbem Wege verpufft. Noch kennen wir die Aus
wirkungen ſeiner Ernennung bzw. die ſeines
Freundes Schiele auf die Deutſchnationalen nicht.
Jhre Erwartungen, daß 20 bis 30 Deutſchnationale
Hugenberg verlaſſen und zu den Sezeſſio
niſten überlaufen, dürften ſich jedoch nicht er
füllen. Und damit haben ſie ihre Schlacht ſchon
halb verloren. Das Ziel, die Beteiligung an einer
Regierung unter Ausſchluß der SPD., ſollte die
Stärkung der Hindenburg durch die
Schwächung der HugenbergFront ſein. Dieſes Ziel
daben ſie nicht erreicht und werden ſie nicht er
reichen. Jhr Operationsplan aber iſt enthüllt.
Hugenberg iſt bereits in allen Einzelheiten unter
richtet und ſoll maßlos erboſt ſein. Wie ſich dieſer
Zuſtand bei ihm und auf die deutſchnationale Frak
tion auswirkt, möge dahingeſtellt bleiben. Die Er
wartung der Regierung geht jedenfalls dahin, daß
bei der Abſtimmung über ein von der SPD. er
wartetes Mißtrauensvotum etwa 30 deutſchnationale
Abgeordnete mit Rückſicht auf ihren Freund Schiele
und den ſtark agrariſchen Einſchlag der Regierungs
erklärung gegen das Mißtrauensvotum ſtimmen
werden. Sollte das Mißtrauensvotum jedoch an
genommen werden, dann beabſichtigt man den
Reichstag aufzulöſen und zu dem ſpäteſt
möglichen Termin, d. h. Ende Mai, Neuwahlen aus
zuſchreiben. Der Reichstag würde dann erſt Ende
Juni wieder zuſammentreten können. Das Parla
ment ſoll auf alle Fälle ſo lange, als es nach der
Verfaſſung möglich iſt, ausgeſchaltet werden.
Die rote Mappe mit der Auflöſungsorder
des Reichspräſidenten liegt nach unſeren Jnfor-
mationen ſchon bereit. Was nach der Auflöſung an
Finanzgeſetzen notwendig iſt und der Agrarier
Schiele an agrarpolitiſchen Geſetzen für notwendig
hält, ſoll auf Grund des Artikels 48 der Reichs
verfaſſung verordnet werden.

Die SPD. kann zu dem Kabinett Brüning nach
deſſen Entſtehen und Zuſammenſetzung nur in ent
ſchiedene Oppoſition treten. Wird es am Donners
tag oder Freitag geſtürzt, ſo wird den verfaſſungs
mäßigen Notwendigkeiten recht gegeben und die
Löſung der Kriſe innerhalb des parlamentariſchen
Syftems geſucht werden. Eine Auflöſung des Reichs
tages würde, ſo ſehr wir auch davon überzeugt ſind,
daß die Stellung der SPD. durch Neuwahlen im

Kommuniſten haben am Sonntag in Lens eine
Reihe blutiger Zwiſchenfälle provoziert. Der ſo

roße Friedenskundgebung unter Führung Paul
cours organiſtert. Schon als die Ver'amm

teilnehmer mit Muſik und Fahnen nach dem
Gewerkſchaftshaus zogen, begannen die Kom
muniſten ihre Gegenaktionen. An zahl
reichen Stellen, die der Zug paſſieren mußte, hatten
die Kommuniſten in den offenen Fenſtern der
Häuſer ihre Anhänger, Trommler- und Pfeiferchöre
aufgeſtellt, die ein ohrenbetäubendes Konzert aus
führten. Als der Demonſtrationszug vor dem
Berſammlungslokal eintraf, traten einige Hundert

Keommuniſten, mit Stöcken und Steinen be
waffnet, zu einem regelrechten Sturmangriff an.

Die dünnen Polizeiketten wurden überrannt
und die erſten Reihen des in die Enge getriebenen
ſozialiſtiſchen Zuges auseinandergeſprengt. Der
Abgeordnete Paul Boncour ſelbſt erhielt einige
ſchwere Schläge mit einem Knüppel. Als ein
Kommuniſt einen geſtürzten Polizeibeamten mit
einem Ziegelſtein zu erſchlagen drohte, griff
ein Kamerad des Bedrohten zum Revolver und
gab mehrere Schüſſe ab. Der kommuniſtiſche An
greifer erhielt einen lebensgefährlichen Schuß in die
linke Schläfe. Ein anderer wurde von einem Quer
ſchläger am Bein verletzt, das ſofort amputiert

Sozlalistische Friedenskundeehung üherfallen

zialiſtiſche Gewerkſchaftsbund (CGT.) hatte r ein zweiter beim Anblick der Zuſammen-

volverſchüſſe leichter verletzt. Außerdem erhielt ein
unbeteiligter Zuſchauer einen ſchweren Hruſtſchuß.

töße vor Aufregung von einem Dach herabſtürzte
nd beide Beine brach

Schmutzfinken und Rowodys.
Wie Kemmnniſten den Kulturkampf führen.

In Duisburg hatten die Kirchenbehörden in
der Nacht zum Sonntag gegen die Beſchmutzung
der Kirchen durch Kommuniſten einen Selbſtſchutz
organiſiert. Als ſich in Duisburg-Meiderich meh-
rere Angehörige dieſes Selbſtſchutzes von einer
Kirche entfernten und die che einem ein
zigen Mann überlaſſen hatten, ſchritten meh
rere Kommuniſten zu einem Ueberfall auf das
kirchliche Gebäude. Das alleinſtehende Mitglied
des Selbſtſchutzes wurde durch mehrere Meſ-
ſerſt ich e ſchwer verletzt und mußte in ein Kran
kenhaus gebracht werden. Noch in der Nacht
wurden unter dem Verdacht der Täterſchaft fünf
Kommuniſten verhaftet. Zwei wurden nach ihrer
Vernehmung auf freien Fuß geſetzt. Die übrigen
wurden in Haft behalten.

Die Berliner Thomaskirche wurde in der Nacht
zum Sonntag mit Farbe beſchmutzt. An den
Wänden wurden mit ſchwarzer Farbe zahlreiche

werden mußte. 15 Kommuniſten wurden durch Re

Deutſchnationale Bedenken gegen
Reichstagsauftöſung

Ein Berliner Montagblatt meldet: „Ob Dr.
Hugenberg in der deutſchnationalen Fraktion mit
ſeiner Abſicht, eine Auflöſung des Reichstages zu
erzwingen, durchdringen wird, iſt eine Frage, die
erſt in dieſen Tagen entſchieden werden wird.
Sicher iſt, daß in der Fraktion eine ſtarke Richtung
unter der Führung des Grafen Weſtarp eine andere
Taktik anſtrebt, um eine Reichstagsauflöſung unter
allen Umſtänden zu verhindern, weil man damit
rechnet, daß die Deutſchnationalen bei Neuwahlen
nahezu die Hälfte ihres bisherigen Beſitzſtandes an
die Nationalſozialiſten abgeben würden.“

Die Kriſe war vorbereitet.
Wie man in Frankreich das Kabinett Brüning

beurteilt.

Die bürgerliche Preſſe Frankreichs verhält ſich
der neuen Reichsregierung gegenüber zunächſt zu
rückhaltend.

Der ſozialiſtiſche Populaire ſchreibt:
auch die Miniſterkriſe in Deutſchland gelöſt iſt, die
eigentliche politiſche Kriſe beginnt erſt jetzt. Das
neue Kabinett wurde mit einer geradezu verdäch-
tigen Geſchwindigkeit auf die Beine geſtellt. Dieſe
Geſchwindigkeit läßt daran glauben, daß die drei
bürgerlichen Parteien des einſtigen Kabinetts
Müller die Kriſe wohlweislich vorbereitet haben.
Die neue Regierung kann jedoch nicht leben, ohne
die Unterſtützung der Nationaliſten. Sie iſt
daher gezwungen, zu einem Kampfkabinett
gegen die Sozialdemokratie zu werden.Parlament und im Volk nicht im geringſten er

ſchüttert wird, dem Wortlaut und dem Sinn der
Verfaſſung widerſprechen.

innenpolitiſchen Fühlung ein, in der der Kampf derDeutſchland tritt damit in eine Periode der

-„JZ-
religionsfeindliche Aufſchriften angebracht.

Keine Ausſichten mehe für London
Die Verſuche, auf der Flottenkonferenz eine

Auslegung der Sanktionsklauſel des Völkerbund
paktes zu finden, die den franzöſiſchen Wünſchen
nach erhöhter Sicherheit Rechnung trägt, ſind als
erledigt zu betrachten. Die Experten haben Mac
Donald wiſſen laſſen, daß ſie ohne neue Jnſtruktio
nen außerſtande ſeien, die engliſchen und franzöſi
ſchen Auffaſſungen auf einen gemeinſamen Nenner
zu bringen. Da man andererſeits in Konferenz-
kreiſen nach dem Scheitern aller übrigen Verſuche
im Artikel 16 die letzte Möglichkeit erblickt hatte,
eine den franzöſiſchen Wünſchen nach Sicherheit ent
gegenkommende Formel zu finden, befindet ſich die
Konferenz in der ſchwerſten aller bisherigen Kriſen.
Die Ausſichten für das Zuſtandekommen gemein
ſamer Abmachungen zwiſchen ſämtlichen Mächten
ſind auf Null geſunken. Von engliſcher Seite wer
den allerdings immer noch Verſuche gemacht, die
Erörterung in Gang zu halten.

Stadtverordnetenwahlen in
Münſter.

Am geſtrigen Sonntag fanden in Münſter
Stadtverordnetenwahlen ſtatt, da die Wahlen
17. November 1929 durch Spruch des Bezirksaus
ſchuſſes Münſter für ungültig erklärt worden waren.
Die Wahl am Sonntag hatte folgendes Ergebnis:
Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes 8 Man
date (im alten Stadtparlament gleichfalls 3), Zen
trumspartei 28 (27), Evangßeliſcher Volksdienſt 5
(0), Sozialdemokraten 5 (5), Nationalſozialiſten 1
(1), Kommuniſten 2 (1), Deutſche Volkspartei 3,
Deutſchnationale 1 Deutſche Volkspartei und
Deutſchnationale bildeten im alten Stadtparlament
eine bürgerliche Einheitsliſte und hatten 8 Man-

r'ick hieß ſich F
w HerDer Thüringiſche Landtag nahm am Sonn

abend in der immung mit 28 Stimmen
en 25 Stimmen der

demokraten, vErmächtigungsgeſetz an. Das Ermäch
tigungsgeſetz ſieht vor, daß bis zum 30. September
1939 die Regierung Behörden aufheben, neue er
richten und die Zuſammenlegung von Behörden
vornehmen kann. Ferner kann ſie mit Hilfe des
Geſetzes die Gemeinde, Reichs und Landesver
waltungsordnung r das Verfahren in
Verwaltunggsſachen, rwaltungsgerichtsverfahren, h den Rechtsmittelweg ab
ändern, die kommunale Polizei verſtaatlichen und
Beamte nach Belieben abbauen.

Sie Sozialdemokraten erklärten, gegen
das Geſetz zu ſtimmen, weil es nur zu dem
Zweck gemacht wurde, um die läſtige ſozialdemo
kratiſche Oppoſition bei Geſetzesänderungen auszu
ſchalten, weil nach Ausſage des Landbundführers
Höfer das Ermächtigungsgeſetz eine Vertrauens
ſache iſt und die Regierung das Vertrauen nicht
beſitze und weil durch das Ermächtigungsgeſeg
nur republikaniſche Beamte, Anwärter und An
geſtellte abgebaut werden ſollen. Ferner ſoll mit
Hilfe des Ermächtigungsgeſetzes ein Gehalts
abbau, vorwiegend aber ein weiterer Abbau der
Schule und der ſozialen Aufgaben erfolgen. Die
Sozialdemokratiſche Partei lehnt das Geſetz auch
deshalb ab, weil es ihrer Meinung nach verfaſ
ſungsändernd iſt. Sie ließ durch ihren
Sprecher erklären, daß ſie alle Wege beſchreiten
wird, um die Ungeſetzlichkeit des Geſetzes nachzu
weiſen.

Youngplan in Frankreich
angenommen.

Die Kammer hat in der Nacht zum Sonntag des
Geſetzentwurf über die Ratifikation des Yonng
Plans mit 527 gegen 38 Stimmen angenommen.
Dagegen ſtimmte ein Teil der Ultrareaktionären
um Marin. Die Sozialiſten ſtimmten für die Rati
ſikation. Der YoungPlan tritt nunmehr in Kraſt,
ſobald ihn noch eine der anderen Gläubigermächte
angenommen hat.

Sozialdemokratiſche Wahlerfolge,
Bei den Nachwahlen zur franzöſiſchen Kammer,

die am Sonntag in vier Wahlkreiſen ſtattfanden,
hatte die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei
einen ſenſationellen Erfolg zuJ zwei Wohllreiſen. See un n

vom hie ſozialiſtiſchen Kandidaten mit überwäl

Mehrheit gewählt. Namentlich in Dreux, wo die
Sozialiſten ſchon im erſten Wahlgang 1500 Stim
men gewonnen hatten, konnten ſie am Sonntag
noch über 3000 neue Stimmen erobern. Jn Ber
gerac ſiegte der Sozialdemokrat mit beinahe 3000

Stimmen Mehrheit über ſeinen bürgerlichen Gegen
kandidaten. Bemerkenswert iſt der ſtarke Rückgang

der kommuniſtiſchen Stimmen, die kaum ein Drittel
ihrer im Jahre 1928 eroberten Stimmen beibehalten

Klaſſen eine heftige Form annehmen wird.“
date), Volkswirtſchaftspartei 0 (3), Demokraten 0
(0). konnten.

Lerne nur das Glück
ergreifen

Von Otto Zieſe.
Es hing vielleicht im Grunde doch irgendwie mit

März und erſtem zuſammen, daß der
üngling dem neben ihm hinſchreitenden Mädchen
ine große, welterlöſende Jdee anvertraute. Er
tte in vielen langen, kalten Abenden in ſeiner

dacht und war, geſtützt auf ein paar ſehr kompli-
ierte, von ihm jedoch ſehr kritiſch behandelte Philo-

n, zu der Erkenntnis gekommen, daß an aller
ückloſigkeit disſes Lebens nur der Mangel an

Seele ſchuld ſei.
„Sehen Sie, die Seele, mein liebes Fräulein“,
te er mit beſonders warmem Tonfall, „dies

nnere Hinaus chwingen über enge Alltäglichkeit
und Hineinmünden in die allumfaſſenden, allge

7 Bezirke 7 a r dennochMateri und tauſendfach alle inwunderder Technik überſtrahlt 9 ve
Das Mädchen verſtand das allerdings nicht

recht, tat jedoch ſo, als ſei das von ungemein ent
ſcheidender Bedeutung denn auch ſie wollte ſich
nicht die Blöße eines Mangels an Bildung geben.
Deshalb lächelte ſie vielleicht auch, wei doch
irgendeine feinere Regung zu keimen begann. Zu
nächſt freili völlig unklarer, neutraler Art. Es
ei denn, da das ſeltſame Leuchten in des Jüng-ings Augen 4 für ſie ein Eingehen in viefe
überſchwengli geſchilderten Gebilde neuer Selig
keit (nicht h bedeutete.

„Ja, gewiß wenn die Menſchen wüßten und
ſich für das wahre Glück entſchließen könnten
2 ungefähr hauchte ſie ihre Antwort hinaus
und erſchrak ſelbſt über den Mut dieſes Bekennt-
niſſes. Der Jüngling aber ermaß an dieſer Aeuße-
rung die Richtigkeit ſeines neuen Lebensſyſtems,
lobte die Jnnigkeit ihrer Worte und dankte für das
große Geſchenk, eine ſo nahe verwandte, vollkom-
mene Seele gefunden zu haben.

Doch es ergab ſich, daß ſie dabei ihren Weg
durch eine kleine Menſchenanſammlung leiten muß-
ten. Es war nämlich einer Droſſel eingefallen,
ebenfalls in überſchwenglicher Art in einer zwar
noch unbegrünten Baumkrone eines auch ſonſt
dürftig-armſeligen Vorgartens eine neue (oder ewig
alte?) Lebensweiſe zu verkünden. So ſtanden nun

Fahe ſtill und lauſchten dem jubelnden Vogel
iede.

„Verdammt“! brummte ein etwas durchdringend
nach riechender Straßenmuſikant und ſtieß
etwas unſanft mit ſeiner ungeputzten, fleckigen
Meſſingtrompete an einen Laternenpfahl (nach dem
berühmten Beiſpiel: Er nahm die Büchſe, ſchlug
ſie an ein' Baum) und ſprach: „Jch tu 's heute
nicht mehr. Das Vieh macht mich weich und
ſtimmt die Bruſt ſo lala da trink' ich mir lieber

noch einen rUnd die alte Plättfrau aus dem Keller an der
Ecke benutzte die vertrauliche Gelegenheit, um die
endlich zu erwiſchende Frau Verſicherungsinſpektor
auf die noch immer u
gebührend nachdrücklich aufmerkſam zu machen

Ein Knabe, der trotz allem Eifer des Zuhörens
nicht vergaß, recht tief in ſeiner Naſe zu bohren,
und der zufällig auf den Namen Hermann hörte,ſtritt ſich mit einer Zottelſchweſter herum, wem

denn nun eigentlich das Vöglein gehöre: dem Haus
eigentümer, deſſen Beſitz auch der Baum ſei, auf
dem die Droſſel flötend ſaß, oder dem lieben Gott,
deſſen e doch ſchon von dem voraghnenden,
gewiß talentierten Bengel bezweifelt wurde.

er der Jüngling mit Seele merkte von allder wunderbar maßen Glückſeligkeit im Bannkreis

des kleinen Vogelliedes nichts. Er zappelte zu tief
in ſeiner Seelentheorie herum und war zweifellos
lücklich dabei. So ſtieß er dem Straßenmuſikantenſehr unſanft an ſein lyriſch geſtimmtes Jnſtrument,

daß dieſer ihn empört anfuhr: Schafskopf das
läuft da wie ein wildgewordener Hanomag durch
die Welt rDas We n errötete über dieſen Verglerch.
Sie hatte ſofort das Vogellied vernommen. aber
nicht gewagt, den ernſten, geiſtreichen Menſchen
neben ſich in ſeinen Ausführungen zu ſtören. Das
hätte doch zu gleichgültig gewirkt.

Der Jüngling drückte ſich ſogar um eine Ent-
ſchuldigung ob ſeines peinlichen Falles herum. Das
war doch alles zu unkultiviert und natürlich weit
unter ſeiner Würde. Ueberhaupt daß die Men-
ſchen ſich auf der Straße zuſammenſtellten, um
ja, was denn womöglich wieder für Tratſch zu
machen? Denn von der Droſſel hatte er
ſelbſtverſtändlich nichts gehört.

„Sehen Sie, mein liebes Fräulein“, begann der
Füngling dann wieder ein wenig ſeine Verlegen-
heit wie läſtigen Staub von ſich zu ſchütteln,

ein paar Männlein und Weiblein einfach an der
„da haben wir das beſte Beiſpiel dafür, daß die

ezahlten drei Umlegekragen li
in dieſer Nacht das Opfer einer ſprunggewandien

u Darüber ſeufzte das Mädchen, denn er er-
ebte in dieſem Augenblick ſeine erſte, lenzjunge

Enttäuſchung. Es geſchah weiter, daß an dieſem
Abend, der auch äußerlich nichts mehr von einem
Frühlingstage an ſich hatte, denn es regnete nun

es geſchah, daß das Mädchen bitterlich weinte
in ſeinem Kämmerlein u nichts ſehnlicher
wünſchte, als eine kleine, ſingende, unphiloſophiſch
fühlende, jubelnde Droſſel zu ſein.

ſein Wert, das Aufſehen erregen ſollte, über die
Wiedergeburt der e als einziges Mittel zur
Welterlöſung.

Lediglich der Vollſtändigkeit halber ſei ſchließ-lich wech erwähnt, daß beſagte geprieſene Droſſel

Katze wurde.
Motiv im März und das alles um das

bißchen Seele in der Welt.

Ein Feurnaliſtenheim in Berlin
Am Freitagabend iſt in Berlin „das Haus der

Deutſchen Preſſe“, eine als Feſthaus und Klub
heim umgebaute Villa in der Tiergartenſtvaße, in
der vor langen Zeiten Adolf von Liebermann
und Ferdinand Reichenheim wohnten, vom
Reichsverband der Deutſchen Preſſe ſeiner Be
ſtimmung übergeben worden. Die Freude über
die bauliche Verwirklichung einer längſt gehegten
Jdee kam in den Anſpr von Guſtav Rich
ter, dem Vorſitzenden des Reichsverbandes, und
Wilhelm Acker mann beſonders zum Ausdruck.
e ergriffen das Wort Vertreter der aus
ländiſchen und Veteranen der Berliner Preſſe.
Jn einem der behaglich und ſtilglatt eingerichteten
Räume, die eine r der Architekten
Große und Virchow darſtell en, erblickt man als
ſelbſtironiſches „Symbol“ des Journalismus eine
goldbronzene Ente.

Heidegger erhält einen Ruf an die Berliner
Univerſität. Der preußiſche Miniſter für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung. Dr. Grimm, hat
an den Ordinarius für Philoſophie in Freiburg
i. Br., Prof. Dr. Martin Heidegger, einen Ruf an
die Berliner Univerſität ergehen laſſen.

Weg mit einer Geſellſchaft, die der toten Ariſto-
kratie die Kleider ausgezogen und ihren Ausſatz

Der Jüngling aber begann zur gleichen Zeit

Verhandlungen der Staatstheater
mit Ptofeſſor Max Reinhardt.
Jn der Tagespreſſe ſind vielfach Notizen an

etaucht, die den Eindruck erwecken können, a
olle die beabſichtigte Abonnementsgemeinſchaft der

Staatstheater mit den beiden gemeinnützigen Rein
hardtBühnen die bisherige Abonnemenfsgemein-
ſchaft ReinhardtKleinBarnowſkyRobert, die G
„Reibaro“, erſetzt oder beeinträchtigt werden.
iſt gerade das Gegenteil der Fall. Die Verwaltu
der Staatstheater hat in den Verhandlungen m
Prof. Reinhardt immer wieder erklärt, daß gegen
das weitere Beſtehen der bisherigen Abonnements

emeinſchaft der Reinhardt-Bühnen mit anderen
eatern keinerlei Einwendungen erhoben würden.

Die Staatstheater haben ſich weiter zur Unter
ſtützung aller Maßnahmen für die Beſeitigung der
Mißbräuche im Billettvertrieb bei den Berliner
Theatern überhaupt zur Verfügung geſtellt.

Prov ſionskries ums Kriersbuch.
Vor dem Landgericht I in Berlin fand in

einem ſehr intereſſanten Prozeß um Schickſal und
Geſchichte des Remarque ſchen Kriegsromans „J m
Weſten nichts Neues der erſte Termin ſtatt.
Es handelt darum, daß ein Freund Remarques,
Dr. Fritz Meyer, der ſeinerzeit wie Remarque
beim ScherlVerlag angeſtell war, vom Verlag
Ullſtein dafür eine Proviſion von mindeſtens
10 000 Mk. verlangt, daß er es geweſen ſein will,
der ihm das berühmte Kriegsbuch, aus dem Ullſtein
bis heute einen Reingewinn von 1 bis 2 Mil
lionen Mark gezogen haben ſoll, zugeſchanzt habe.Tatſächlich ging der Vorſchlag, das Buch zu Ullſtein

zu geben, von Meyer aus. Remarque ſtand bereits
mit dem S. FiſcherVerlag in Verhandlung. Re
marque hatte gegen Ullſtein das Bedenken, daß er
als W des ScherlVerlages fürchtete, bei
der Publizierung durch Ullſtein ſeine Stellung zu
verlieren. Dieſe Bedenken will Meyer dem Re
marque ausgeredet haben und auf ſeine Veran
laſſung ſei dann das Buch zuerſt unter dem Pſeu-
donym Je Sirr zu Ullſtein gekommen. Meyer
behauptet, bei den Verhandlungen zwiſchen Ullſtein
und Remarque ſehr intenſiv mitgewirkt zu haben.
Ein gleichwertiges Angebot ſoll dann auch noch von
S. Fiſcher gekommen ſein der aber deswegen zurück
treten mußte, weil er den Vorabdruck in z

Seele keine Heimat mehr auf dieſer Erde geerbt hat! Georg Büchner. „Voſſiſchen Zeitung“ nicht bieten konnte.
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BDBuck in den April.
April, das iſt der Monat der Launen, der ſelt

ſamen Widerſprüche. Am Morgen ſcheint die
frühlingshaft lächelnde Sonne vom wolkenloſen
Himmel herab, am Mittag ſchon iſt es grau, regen
naß und düſter. Windböen tragen Graupelſchauer
und Regentropfen durch die plötzlich kühl gewordene

Luft und am Abend, bevor ſie ſchlafen geht, ſteht
die Sonne wieder fleckenlos, wolkenfrei und leuch
tend am Horizont.

Wie ein Symbol von Vergangenheit und Zu-
kunft, wie ein Sinnbild alter und neuer Zeit iſt
der April, dieſer ſturille Snob der Lauhe, unter
ſeine reiferen Kollegen geſtellt.

Wenn die Leute in der Fabrik, dieſe Sklaven
des unerbittlichen Profits, durch die trübverſchlage-
nen Fenſter der Arbeitsräume hinaus auf die wind-
gepeitſchte Straße ſehen, über der von Zeit zu Zeit
wie ein tröſtliches Verſprechen die Sonne im ewigen
K mit den Wolken aufblitzt dann greifen
die itsharten Hände für einen Augenblick feſter
um das Werkzeug, der Arm, der den Hammer
ſchwingt, holt weiter aus, als er es ſonſt tut.

Aber das Kapital gibt keine Zeit zur Selbſtbe-
ſinnung-, jede rationaliſierte Sekunde iſt koſtbar,
Gefühle ſind der geſchäftlichen Kalkulation durchaus
abträglich. Aber auch geſchäftliche Kalkulationen S
ſind nicht allmächtig.

Den Arbeitern, die mitten drin ſind in Staub
und Arbeit, manchmal zwiſchen Leben und Tod,
können ſie nicht die Gedanken aus den Herzen
reißen. Die Gedanken kreiſen auch um den
April. Denn dieſer ungeſellige Burſche mit den
ſchlechten Manieren, der beinahe ſoviel Masken
trägt, wie er Tage hat, iſt trotz allem der Bote
des Frühlings. Hier ſitzt der Kitt. Frühling
und Proletariat zwei Dinge, die untrennbar
zuſammengehören. Und ſo grüßt der Arbeiter
den ſprunghaften April. Mit der Sympathie des
Kämpfers, der weiß, daß ihm die Zukunft gehört.

Halle, den 31 März.
In ihrer heutigen Sitzung werden die Herren

vom Bürgerblock mit der Feſtſetzung der Steu-
ern und Abgaben den Haushaltsplan für das
morgen beginnende Verwaltungsjahr verabſchie-
den. Der Führer des Bürgerblocks wird, wie zu
Beginn der Etatsberatungen, eine kurze Erklärung
über die Motive der in rigoroſeſter Weiſe vor-
genommenen Streichungen abgeben, der Stadt
kämmerer wird das Lied der Not der Städte noch
einmal ſingen und abermals verſichern, daß die
Aufnahme von Kommunalanleihen zurzeit nicht
zu empfehlen ſei, und dann wird man un-
geachtet der Einwendungen ſozialdemokratiſcher
Kommunalpolitik abſtimmen, wie es die Frak-
tion des Bürgerblocks beſchloſſen hat. Es iſt da-
her nicht unintereſſant, aus der Stadt-
geſchichte feſtzuſtellen, daß der Aufſchwung
Halles lediglich der Zuhilfenahme fremden Geldes
zu danken iſt. Von beſonderer Seite wird uns dazu
geſchrieben:

Die Hallenſer wiſſen, daß ihre Vorfahren ge
rade im 16. er einen ungemein großen

inn für die bauliche Verſchönerung, aber auch
für die Beſſerung der baulichen Verhältniſſe ihrer
Stadt gehabt haben. Es ſei nur an den alten
Ratskeller, den Roten Turm, die Marienkirche,
den Stadtgottesacker, das Rathaus und die alte
Stadtwaſſerkunſt erinnert, die alle in jenem Zeit-
alter neu entſtanden ſind oder ihre heutige Form
erhalten haben. Nur ſelten aber macht man ſich

die finanz wirtſchaftlichen Hintergründe

dieſer ſämtlich vom Rat ausgegangenen Unter
ne klar. Es mochte nach dieſen Unter-
nehmungen ſcheinen, als ſei die Stadt im 16. Jahr-
hundert beſonders reich und in ihrem Beſitz ge

Halles Finanzen um 1600
Im Schuldenmachen war man damals nicht ſo ängſtlich ale heute

geben ſcheint, nämlich die fortgeſetzten Bemühun-
gen der Stadt, das Kämmerei vermögen
durch Ankauf von Grundſtücken und Zinsberechti-
gungen zu vermehren.

Jm Laufe des 16. Jahrhunderts erwarb der
Rat vom Kloſter Neuwerk 1511 die Pfingſtwieſe
für 1075 fl., von Kardinal Albrecht 1529 die Neu
mühle und die Bäcker- und Walkmühle, 1521 und
1558 zwei Kalkſteinbrüche bei Benkendorf und bei
Lochau, 1538 das Stoyenholz bei Wesmar, 1539
die Holzung am Lindberg in der Heide. 1540 vom
neuen Stift das Vorwerk und die Mühle von
Gimritz. 1545 von den Grafen von Mansfeld das
Vorwerk Domnitz, 1551 vom Domkapitel zu Magde-
burg den Flecken Ringleben zwiſchen dem Peters-
berg und der Vorſtadt Steintor mit 27 Häuſern
und 2 Schenken und 7 Häuſer auf dem Martins-
berg. und endlich von halliſchen Bürgern eine
ganze Reihe von in der Stadt ſelbſt gelegenen
Häuſern.

Trotz dieſer Bauten und Käufe war aber das
Finanzweſen. der Stadt ſchon in der Mitte des
16. Jahrhunderts nichts weniger als günſtig zu
nennen. Denn tatſächlich waren dieſe groß-
artigen Unternehmungen in ihrem ganzen Um
fange nur möglich geweſen mit Hilfe fremden
Geldes.

Freilich hat die Stadt gerade in den Jahrzehn-
ten nach 1500 eine große Kreditfähigkeit genoſſen.
Bares Geld war in der Kämmereikaſſe ſelten zu
finden. Die Schwierigkeit ſelbſt kleine Ausgaben
zu beſtreiten, verrät ein Vorfall im Jahre 1590:
Man war damals beim Ableben eines Ratsmeiſters
im Zweifel, ob man die von den Ratsmitgliedern
und Beamten anzulegenden Trauerbinden, im
ganzen 898 Ellen, auf Koſten der Kämmerei be-
ſchaffen könne wie es bisher üblich geweſen war.

Gegen 1600 begannen die ſtädtiſchen Schulden
ein Maß zu erreichen, das jedes Verhältnis zur

Vermögens verloren hatte. Man darf auch nicht
vergeſſen, daß bei der zunehmenden Verſchuldung
der Stadt auch die ungemein hohen Steuern
eine große Rolle geſpielt haben, die eine jährlich
neue ſchwere Belaſtung der Stadt darſtellten und
die immer neue Opfer erforderten. Jm neuen
Jahrhundert beſſerten ſich die Verhältniſſe nicht.
e größer infolge der unruhigen die Aus-

älle in den Erträgen der teuerer auften VLiegen-
ſchaften und Berechtigungen waren und je mehr die
Einwohnerſchaft durch die kriegeriſchen Wirren und
ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe in ihrem Wohl
ſtand und gleichzeitig durch Peſt und andere Seuchen
auch der zurückging, deſto mißlicher
wurden die finanziellen Verhältniſſe der Stadt.

Den erſten Verſuch der Beſſerung, den Stadt
und erzſtiftiſche Regierung zum gegenſeitigen
Nutzen unternahmen, war ein Vertrag 1601, worin
der Rat vom Magdeburger Domkapitel das Privi-
legium daß er wegen rückſtändiger rathäus-
licher Gefälle die Priorität vor allen anderen
Gläubigern in Bürgergütern haben ſolle. Die
endgültige Regelung der ſtädtiſchen Schuldenver-
hältniſſe iſt dann erſt im Anfang des 30fjährigen
Krieges durch den Rat unter Hinzuziehung eines
von der geſamten Bürgerſchaft gewählten Aus
ſchuſſes von 100 Mann in Angriff genommen
worden.

Heute iſt man auf dem Stadthaus anderer
Meinung.

Amtseinführung
des Bürgermeiſters.

Die Wahl des Stadtſyndikus Velthuyſen
zum Bürgermeiſter von Halle iſt von der preußiſchen
Staatsregierung beſtätigt worden, ſo daß in der
heutigen Stadtverordnetenſitzung die Einführung er
folgen kann. Damit iſt der ſeit dem 12. März 1928
freigewordene Sitz des Bürgermeiſters wieder be
ſetzt. Die Beſtätigung der beiden beſoldeten Stadt
räte Dr. Dryander und Dr. Hiller, die nun-
mehr nachgeſucht werden kann, erfolgt durch den
Regierungspräſidenten von Merſeburg und dürfte in
kürzeſter Friſt erfolgen, ſo daß das Magiſtratskolle-feſtigt geweſen, wie es ja auch eine andere Aeußerung des damaligen ſtädtiſchen Wohlſtandes zu

Größe der Stadt und zum Wert des ſtädtiſchen gium bald komplett ſein wird.

Orser diesjeahriger Saison-

T T TIITke

(Gomuseo- C äo) ben an Den n r 2936U eere sarntichen Konserven sind von allererster Quelität, Wobei wir für jecie Dose Volie Garantie Gbernehrmen. Die
Preise sinci mochmaels s0 stark hereaboesetzt, claſò sie eine qarnz besonders unstiqe Einkeaufs gelegenheit bieten
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und ſeinen Bruder.

Wenn es draußen verſtohlen kichert oder herzlich wenn die Paſſanten dadurch in Gefahr kommen.
lacht, wenn der Himmel wie ein blaues Zelt über Das iſt ein löbliches Beginnen und verdient Aner-
der Ce ſich ſpannt, wenn die Wieſen anfangen kennung und Unterſtützung. Was aber will und
wieder grün zu werden und die Knoſpen an den ſoll ſie tun, wenn ſo ein Automenſch mit aller
Sträuchern ſich ſchüchtern hervorwagen, wenn der frechſter Frechheit ihr ſo ein Schnippchen ſpielt,
obligatoriſche Frühmaikäfer der Redaktion feierlich wie das im Bild zu ſehen iſt
vorgeſtellt worden iſt, dann wiſſen wir, daß der
Winter endlich für ein ganzes Jahr Abſchied von
uns genommen hat, daß der Frühling da iſt.

Wenn alſo draußen alles jubiliert, ſich alles
der wiedererwachten Natur freut, ja, dann zieht
auch der Frühling, der holde Knabe Lenz in unſer

ein. Das ſpüren wir alle, ob jung, ob alt.
Der Frühling iſt ein ganz blendender Regiſſeur,
der es verſteht, packenden Szenen Relief zu geben.
Nur müſſen wir Augen haben, die das ſehen kön-
nen, Ohren, die zu hören verſtehen.

Eine kleine Exkurſion wagten wir geſtern, der
Tag war ja auch verlockend ſchön. Auf dem alten
Friedhof, der immer mehr Paradies der Liebenden
wird, ſahen wir geſtern eine hübſche, zierliche Maid,, „Das iſt meine Nummer, Herr Wachtmeiſter!
die ihr erſtes Liebesabenteuer mit Auszeichnungbeſtand. Sie ging ſchüchtern und doch mit leiſem Wie freut ſich doch der liebe Onkel Krauſe über
Hoffen, daß es ſich ereignen möge, ihres Weges ſeine Parkanlage, die nur ihm gehört, die ihm nie
dahin, als er auch ſchon kam, der Ritter ohne Fehl mand ſtreitig macht und die auch keine Steuern
und Tadel. Der Verlauf der Unterhaltung darf en re r de r d S en
keine Rolle ſpielen. Wir hörten nur gerade noch: Auge ſenchtet Stol Herrüich herrlich, ſo eine

Anlage.

„Gnädiges Fräulein, Sie geſtatten

Auf der Chauſſee nach Leipzig raſte zu gleicher Doch es gibt auch Frühlingsſtürme in ſonſt
Zeit ein Auto. Die Polizei iſt auf der Hut. Sie trauter Hütte. Hier büßt ein Sünder ſeine groben
iſt bemüht, der Autofahrerei Schranken zu ſetzen, l Fehler. Die liebe Gattin fühlte vor und er nun

„Wie duftet ſie ſo ſchön und zart.“

omentbiſdervomnmgrüßiſing
nach. Es darf nun einmal kein Glück zu dreien wi
geben, das ſieht der Gatte endlich ein, und mit
Wehmut und Scham denkt er bei ſich an das ge
flügelte Wort:

„uch, hätt' ich doch

Aber am Abend, wenn auch noch etwas kühl, iſt

Betrieb im Buſch an der Saale. Frühling, Früh
ling überall Man findet ſich und verträgt ſich
im Buſch. Es hagelt da Schwüre und Beteue-
rungen, ſie ſind ganz einig, die Pärchen, Herz und
eine Seele. Sie widerſprechen ſich nicht. Sie iſt
von ihm begeiſtert und er von ihr entzückt. Die
Hochkonjunktur ſtört nicht. Allein zu zweien, es
iſt doch Frühling. Oh, Herz, was verlangſt du
noch mehr?

„Wenn es doch immer ſo bliebe

Szenen, die der Frühling uns beſcherte. Ohne
indiskret zu ſein, durften wir ſie andeuten. Ein
Schelm, der ſich was Schlechtes dabei denkt

Ein Toter und fünf andere Opfer
Die Bluttat an dem Jungſtahlheimer Käfner vor dem Schwurgericht vie

Beweggründe: Haß und Rachſucht Widerſprüche der Angeklagten
Halle, den 31. März. riffe, die anze Niedrigkeit und Gemeinheit des

Vor dem Schwurge richt begann heute mor „p itiſchen“ ampfes, der heute zwiſchen beſtimm
gen der Prozeß gegen die fünf Mitglieder der ten Gruppen mit roher Gewalt ausgetragen wird,Kommuniſiſchen Jugend, die in einer nicht zuletzt aber die Mordparolen einer gewiſſen
Dezembernacht vergangenen Jahres einen einzelnen Preſſe. Küfner iſt der Tote, die Opfer ſind aber
Stahlhelmer überfallen, mit Stöcken zu Boden ge nicht weniger Arno Lehmann und ſeine Freunde.

ſchlagen und ſchließlich noch mit einem Dolch ſchwer Als zweiter Angeklagter wird Erich Schmidt,
wegt haben. Der Ueberfallene iſt bekanntlich im 1907 geboren, vernommen. Auch er gibt an, zuKrankenhaus geſtorben. Nach den üblichen e einem Unterhaltungsabend gekommen zu ſein, gidt
malitäten wurden die Angeklagten über ihre Per aber ein klareres Bild von den Zuſammen
ſonalien vernommen. Der Hauptangeklagteſhängen. Nach Schluß des Abends iſt ein älterer
Arno Lehmann iſt 1910 gebovren, ein guter Genoſſe von der Partei gekommen und hat die
Schüler und fleißiger Arbeiter geweſen. Er gehört. Vachricht gebracht, daß das Gebäude von den
ſeit Jahren der Kommuniſtiſchen Jugend an und Faſaiſten bedroht ſei, die Anweſenden ſollten dahat mit politiſchen Gegnern des öfterenſ bleiben und die Wache übernehmen. ch ſeiner
Streitereien gehabt. Er iſt dieſerhalb oft von Darſtellung ſind die Radfahrer ausge
Stahlhelmleuten angerempelt worden. ſchi u ck t r h e rnin Uniform die Glauchaer Straße entlang kommeDie Beweggründe zu biyer Tat ſind Rache und haben e rn h en I r

einige i nun aber umgekehrt. n der eEr ſchildert Zuſammenſtöße mit dem Stahlhelm,Angriffe der Helden Seldtes gegen ſeine Mutter s n ärten Haben ſte Aufſtellung genommen
austreten, er einigeDieſe Dinge haben bei ihm Schritte Aſels er hörte er an Lärm,

allmählich ein gewiſſes Gefühl des Haſſes erzengt. er iſt dann in die Glauchger Straße gelaufen und
Lehmann gibt zu, geſlagen und auch ge ſah hier ſeine Freunde rennen, er iſt hinterher
ſt och en zu haben. Bei ſeiner erſten Vernehmung gerannt, wenige 3 i r W fiel, hat er
hat er ausgeſagt, daß den Trupp ein lagen hat er nicht, dadie -Parole: „Schlagt die Faſci- er keinen Sto 4 27 den Geſtürzten haben

ſten, wo ihr ſie trefft!“ die Beweggründe ge die anderen eingeſchlagen, dabei iſt ein Stock zer-
weſen ſind. brochen, Schmidt hat nach dem einen Ende ge

Heute will er für ſeine Partei das nicht bückt, dabei haben ihn ſeine Freunde einen mäch-
mehr gelten laſſen. Nur zögernd ſagt er aus. Beil tigen Hieb über den Kopf gegeben. Er hat früher
ſeiner Vernehmung geht es darum, wie die Dinge geſagt, da habe ihn die Wut gepackt jetzt ſagt er,
zuſammenhängen, was dahinter ſteht. Lehmann er war nicht mehr bei klarem Bewußtſein. Er
hat das ſehr gut begriffen, er iſt bemüht, alles, was hat auf Küfner herumgeſtrampelt.die Drahtzieher und eigentlich Schuldigen der Blut
tat belaſten könnte, zu verteidigen. So behauptet er Mit welcher Wucht muß alſo auf den Einzel

losgedroſchen worden ſein, wie völlig außerjetzt, daß er zu einem Unterhaltun abend nen
im kommuniſtiſchen Druckereigebäude gelemmen iſt, aller Beſinnung, wie aufgeputſcht müſſen die An

erſt nach Schluß ſeien ſie aufgefordert worden, geklagten geweſen ſein, wenn ſieben MannSchutze der Druckerei dazubleiben. Die Radfahrer auf einen, der am Boden liegt, ſchla

ſind nach ſeinen Angaben unbeauftragt und ausſgen und trampeln. Man kann nicht be
eigenem Willen „auf Erkundung“ gefahren. Langelgreifen, daß die Aufputſchung aller LeidenſchaftenAuseinanderſe zungen gibt es darüber, wo derſſo weit gehen kann.

Ueberfallene zuerſt geſchlagen wurde. Lehmann gbricht ſeine Ausſagen immer wieder ab, eine zu Die Angeklagten ſitzen unberührt in der An
ſammenhängende Schilderung der Vorgänge kann erſ klagebank, einzig Lehmann iſt ſtark erregt und
auch darum nicht geben, weil ihn der Vorſitzende ſicher auch ergriffen. Draußen „demonſtrieren
dauernd unterbricht und auf Widerſprüche mit ſeinen einige Trupps, ab und zu hört man ſie rufen odererſten Ausſagen aufmerkſam macht. Er ſagt, daß er ſingen. Präzis und genau ſtellt der Vorſitzende de

nicht daran gedacht habe, daß die Schläge und Stiche ſeine Fragen, der Zuhörerraum iſt überfüllt, wohl
dem Ueberfallenen das Leben koſten konnten. Wieſein jeder ſpürt die Schwere dieſer Stun-
oft er geſtochen hat, weiß er nicht. Das Meſſer gen Fünf junge Menſchen ſitzen auf der Anklage
hat er bekanntlich in die Saale geworfen. Einer b nk: ſi wiſſ icht was ſi ta haben wie
der Stöcke iſt bei den fürchterlichen Hieben zer- am e wen i was e e en
ſplittert. nach einem Rauſch muß ihnen zumute ſein. Der

Warum Lehmann geſchlagen und geſtochen hat,(Rauſch iſt verflogen. Was ſie getan haben,
klar w. beſtimmt aber aus müſſen ſie jetzt verantworten.

ache, aus Ha us einem unerträglichen Die aber die Schuld tragen,Druck heraus. J aber der Haß, woher diefs; Mitte r
Rachſucht, woher die erbarmungsloſe Grauſamkeit, die mit aller Mitteln der Hetzerei den Rauſo
mit der auf einen einzelnen Menſchen, der am erzeugt haben, die ſitzen weit vom Schuß. Aus
Boden liegt, geſchlagen, geſtochen und getreten wird, den Angeklagten macht man Märtyrer, das ſtimmt,
woher der Druck, der ſich entladen will, das braucht aber nicht Märtyrer der Juſtiz, Märtyrer einer
man nicht zu fragen gewiſſenloſen, verantwortungsloſen „Führer“

Beovokationen von beiden Seiten, kumpanei ſind ſie, einer Geſellſchaft politiſcher

Geſchäftemacher, die Blut und Opfer
brauchen, um von „empörten Proletariern“
und dem „baldigen I nornch einer Se Um

bung meßden zu. Sonnen c

Thema: Deutſchlands Wunde im Oſten.

Jn einer Gemein der Deutn Friedensgeſe der Jnternationaleneng iga, des Reichsbanners und der Sozial

mokratiſchen Partei ſpricht morgen g Dienstag,
den 1. April, abends 8 Uhr, im „Wintergarten“Redakteur Gerhart Se ger (Deſſau) über Deutſch

lands Wunde im Oſten“. (Siehe Anzeige.)

Gefährliches Gas.
Am Sonnabend gegen 10.25 Uhr erlitten 4&7

Arbeiter, die in der Laurentiusſtraße mit 8
beſſerungsarbeiten an Gasrxohren beſchäftigt waren,
infolge Ausſtrömens von Gas aus einem dhaften ſo
Rohr Ohnmachtsanfälle. Während ſich der eine
Arbeiter ſofort wieder erholte, mußte der andere
von der herbeigerufenen Feuerwehr mit einemSauerſtoffapparat behandelt werden. Nach kurzer
Zeit hatte auch er fich wieder erholt.

Fremdenvorſtellung
ien Stadttheater Halle.

Am Sonntag, dem 6. April, nachmittage, findet
wieder eine Fremdenvorſtellung im StadttheaterHalle ſtatt. gut Aufführung gelangt diesmal die

dreiaktige m n a Oper „König füreinen Tag“ von A. Adam. Der Vorverkauf der
Eintrittskarten d ab Montag wieder bei den
bekannten Fahrkartenausgaben ſtatt, woſelbſt ay5e à 20 Pf. zu einem ſich anTheatervorſtellung anſchließenden Beſuch des Mut

ums in der Moritzburg zu haben ſind. Das Mu-
r iſt bis 20 Uhr geoöoffnet und läßt bei beſter

endbeleuchtung die Kunſtſchätze ſehr gut erkennen.
(Siehe auch Jnſerat!)

Kberfall ſiebenmal Averfall.
Das Ueberfallkommando hat am Sonnabend und

Sonntag ſchwer arbeiten müſſen. Am Sonnabend
mußte es in brei Lokalen, nämlich in der Trift-ſtraße, Jäger und Ranniſchen Straße die Ord nenung dieſer ellen. Größeres Unheil iſt nicht
Keleln Am Sonntag mußte es wieder in einem

okal in der Ranniſchen Straße ein reifen, weitereine Streiterei in der Kerſenegſerh- eine in der

Ludwig WuchererStraße und ſwietiich in der
Eichendorffſtraße ſchlichten. Jn der i
dnbe wurde ein Mann am Kopf v Weg

ußte das Krankenhaus auffuchen, in der Eichen-
fſtraße hatte ein Mann ſich vor ein Auto werfenDeer und ſeine Angehörigen. die ihn hinderten,

mit dem Meſſer bedroht. Er hatte ſich aber vor
Eintreffen der Polizei wieder beruhigt.

Eine ganze Reihe Verkehrsunfälle ereignete ſich
am Sonntag, darunter allein 5 Fahrradun-
fälle. Außer leichten Verletzungen und ver u
bogenen Rädern, einigen beſchädigten Autos und
einem Armbruch bei einem Handballſpiel, hat ſich.
zum Glück nichts weiter ereignet.

——ZD
Der Verein für Volkswohl beabſichtigt, ſein in

Günthersberge (Oſtharz) gelegenes Kinderheim mitMädchen im Alter von 8 bis 16 Jahren für die
Oſterferien zu belegen. Meldung erbittet der Ver
ein nach Burgſtraße 33 täglich bis zum 3. April
in der Zeit von 11 bis 14 Uhr.

J er ſtatt.

Montag dem 31. März, abends 8 Uhr, im

Werklehrerſeminar
e Ausſtellung moderner

t vira die verſen la t en c t S
en, r ulen nveſſt was r Szene neSulen hier t ine dieſer unbekannten

len iſt das erklehrerſeminar.
In aller Stille entſtanden, hat es in

t m h ausgebildet.e
ſonderes reſſe haben, e imr

inarhult t die Lehrer in Arbeitspädagund georaere Geſtalten, n t
Werklehre, Holzarbeit, centund Sagen and. Zu ihrem Do u
hören erfahrene Han werker und ne

Die moderne Schule wird immer mehr üdie l e inaus eine Filreeeſchule eine Schule, die ihre Auf ſt e
St darin ſieht, den Schülern ein möglichſtMaß von Wiſſen zu vermitteln, r
Menſchen zu bilden, zu entwickele

leuchtet
l. Daß Geſtaltunonen i n ipegkes Hilfsmittel ſind,

Zm Abſchluß der Prüfung hat das
in ſeinen Räumen in der grtinſchnie
tellung der Prüfungsarbeiten prravſeh
taunt, ſelbſt wenn man beachtet, da
alſo Meiſter, die die Kinder unterrich
die Prüflinge ſind, was hier geſchaffenlei tet iſt. Ftereſſant iſt für den Ruf der

ar aß unter den Schülern 35 Auswä ſich
anden. Das Werklehrerſeminar et ſeine Ar

beit fort. Erfreulich und betrüblich iviele Anmeldungen r de eine gehe
aus Mangel an Mitteln a in abgewie en wer u

Hſtorifertag in Halle.
Der Verband Deutſcher Hiſtoriker hält vom

22. bis 26. April in Halle und Witten eine

n e enwiſſenſchageſg und die Kunſt h o Gieb eine
eſtaufführung im Stadttheater ſowie e

durch ittenbe vorgeſehen. Mit dem i
verbunden iſt die Konferenz landesgeſchie tlicher
Publikationsinſtitute.Aus Anlaß des Hiſtorikerkongreſſes ſcheint der

erſte Band des Werkes „Urkundenbuch e
Halle“, das mit Unterſtützung des Magiſtder Hiſtoriſchen Kommiſſion für die rer wen

bearbeitet worden iſt. 4
Die Sprechſtunde des Srwerbemedizng rats

für die Provinz Sachſen in Mo die er Ennahme von Wünſchen und
gebern und Arbeitnehmern, e zur ar net

jener Arbeiter, die an einer gewerblichen
kung zu leiden glauben, dient, ſind

r r und zwar am 4. AGebäude

Am 1. Mai führt die Halle He
nach dem Vorbild der Reichsbaklaſſenſyſtem ein, womit, wie bei Wer e
bahn, eng eine Aenderung des Perſonentarifs
bunden iſt. Ferner wird mit dem I. MalLichtbildzwang für alle Seiten Monats und
Arbeiterkarten eingeführt
Lehrzeit darf 4 Jahren nie äüberſchreiten

In einem Urteil des Reichsarbeitsgerichts
ſag 379/29) heißt es, die Gewerbeordnunge in F 130a Abſ. 1 für das Handwerk vor,

die Lehrzeit in der Regel drei Jahre dauern
und e ſie den Zeitraum von vier Jahren
4 r dürfe. Dieſes erbet reife auch

dann P wenn im Einzelfall abnorme v r obwalten welche
den Zeitraum von vier Jahren für die Ausbildung
nicht genügend erſcheinen ließen. Der. Lehrvertrag
könne bei einer verabredeten 7Ppelt don vier
Jahren dem Lehrling nicht erpflichtung auferlegen, nach h dieſer
Zlit die infolge von Krank heit ver
orengegangenen Arbeitswo endurch Fortſetzung der Lehre nachzuhole

n dieſes Inhalts ſei wirtungelee.
Arbeiten. J Jn der Woche vom 30April wird von der ſtädtiſchen en ima bis

bauverwaltung an größeren Arbeiten Herſte
lung eines Sammelkanals in der Königſtraße
en Waiſenhausring und Lindenſtraße

Vom Schwurgericht. Jn der bevorſtSchwurgerichtstagung in dalle tritt e
Aenderung ein, als am 2. April gegen Beutel, am
4. April gegen fmann und am 65. April gegen
u verhandelt wird.

Wettervorausſage für Dienstag: Nach
chenden öſtlichen und ſüdöſtlichen Winden zumende Bewölkung und mehrfach Regen, Win

eng auf Weſt mit mätigem xa fat Mittwoch: zpäter heiteres Wetter mit
Temperatur wahrſcheinlich.Walhalla. Am Dienstagabend dert n rerS und Jluſioniſt Horgce Gold k

nd far Es wird beſonders dorgaf digeein r es h in e iſt bij Wſpannenden un onsſchau bringt SZridir ſein i r
gramm vom „Wintergarten“ Berlin mit.Rudolf Malzer dat nach langer Pauſe wiederHalle gehalten, womit ſeinen lreichen e Freund n en fkorer

Abend garantiert wird. (Siehe Anzeige
Ver'ammlungen und. Veranſtaitungen.

Wmüſſen bei der ar bezahlt werden. ſeklichteitennen bier fedoch nicht bekanntgegeben werden.

Aufruf! Da der Arbeiter Sängerchor beab
z tigt eine Frauenchor-Gruppe anzugliedern, diee Beſprechung aber nicht den Erwartungen entPrech erſuchen wir Frauen und Mädchen der F.

beitenden Schichten, welche wirklich JnteGeſang haben, zur nächſten Zuſammenkün t z

olkspark zu erſcheinen. Um zahlreiche Sie er
ſucht der Vorſtand.

I t h 4e e

einem

ine

en unter dieſer Rudrik koſten 40 Pf. die S
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Aioemeine Rundſchau

Einmütigkeit für
(Von unſerem nach Magdeburg ent

ſandten wathb- Mitarbeite

llgemeinen Kreistag ab. An

re n t einem
uſtav Ferl

urg) übe„Die Stellung der ArbeiterSportbewegung

zur deutſchen Republik“.

S V a ausgegangentehung der Arbeiter Sportbewegunga zur eng me an den Verfaſſungsfeiern, fan
den den Beifa der Delegierten. Die Diskuſſion
war kurz und brachte zum Teil die immer wieder
guftauchenden formellen Einwände die aber der
Referent in ſeinem Schlußwort widerlegte.

Der Geſchäftsbericht, der allen Dele-
ten t vorlag, wurde änzend vom

Otto Dorn erſtattet. Dieahl der r m 1. Januar
592, der Zugang betru Vereine, der gete Abgang durch Verſchmelzung, Auflöſung,ritt und Ausſchluß ge Vereine, ſo daß am

nuar 1930
ein Beſtand von 607 Vereinen a rr7

war. Die Mitgliederzahl von 38072
8 36 331 zurückgegangen, die l der Kinder

10 816. Der itglieder bgang betrifft
die Turn und e die Waſſerſport h e

konnte i gliedt hl ganz beträ e
ülle von ſtatiſtiſche

in privaten

effentliche Beihi n wurden
7 262 Vereine insgeſamt 60 439 Mark gezahlt.

rgänge an der Kreisſchule wurden in den
tsjahren 106 mit 559 Teilnehmern endie u ten dazu betrugen 25 752 Ma

ahl der afalt. r te 1928 628, die mit
4 Maw, und 1929 26 unſere die mit

ß 478 Mark unterſtützt wurden.
Aus dem Bericht des Obmannes der Tech

niker e zu entnehmen, daß

ber Kreistag
Glatter Verlauf der Verhandlungen

Der 2. Kreis des Arbeiter Turn un dſſich ſehJ r gut in den Bezirken undportbundes hielt geſtern in Magdeburg gewirkt. u J u arbeit hat einen verfügten die

end waren 129 Delegierte, davon waS 102 (SPD. 95 und d man erchaft gehörten 120 an, aus der Kirche überaus rege und n hauptſächlich z auf die heit d e len um J annicha
und lief danni einer guten F r hetvortagent Sie 2 thr S b y u

an z er abwideln geouſ

die Zuſammenarbeit der Sparten eine gute
war. Der Bundesſchul und Kreisſ etrieb hat

reinen aus

weiteren Ausbau erfahren.

und Veſer einer politiſchen geſtellen

2. Bezirks, ihre Mandate an zu
Ueber den W a in Köln und die da

Der Kreispreſfeob wart,

RKH. I Zörbig I 8:2 r
Regatta-Klub ſtellte ſich eniſchen in einer völlig neuen ten Sder Neuling im 6. irk, der vor 14 e n

er die II. Mannſchaft des Hlubs in Z.5 ent te ſich als eine äußerſt flotte und e

t. RKH. konnte ſich in der erſten Spe n zuſammenfinden.
chnitzer des Klubtorhüters

u und darüber hinaus Tr S 1 n Führung RKH. Jgd. Fichte Ammendorf Jgd. 15:1 (5:1).

nungen. Da beſanen te vom EchiriKegpe und e J e ken Ruhe er le 7 r ddie e einen geſchickten Tor al bie ſehſtWie e 5 jedweden zunichte ſah htet. Jmmer Weg rängte ſie den

ne e und er auch
arbeitete der Dalbrehte t

turm. Angriff uEin wahres W ne n er itengeſtellten Anträge ſprach das Bundesvorſtands Angriff erfolgte.mitglied Kreuzburg Sein Zu den vor ugg das i von Z. unternommen Kor auf Tor. Tie auße t ernſt

gelegten e h llen und Spielen erzielte z dete dauernd i anneuen Kreisſatzungen 73 ans te die r r Härt an, ſo daß auch hierDur mehrere Abänderungsanträge während der RegattaKlub Mer Amwendorſ n 2:4 (1:9). r auf v

da eingegangen, die alle mit großer Mehr rlaſſen mußte. Ammendorfs J eiter munommen wurden. Das geſamte Ein wenig ſchönes Spiel wurde t. Beider ſeine Jugend mehr im Sinne des ArbeiterſportesL Kret tatut wurde dann einſtimmig ange ſeitig ſah man keine beſonders g iſtungen. lerziehen.

nommen. Folgende Entſchließung fandſümwige An Swee: BoOoc o

„Der Allgemeine Kreistag des 2. Kreiſes iſt eine im fälli er her We Fee. Arbeiterfußballr r l die „Jntereſſengemein wie das Reſultat beſagt, war Unterſchied der im Reich.
chaft zur rſtellung der Einheit im Ar heihen Mannſchaften ni tanden es die Nordweſtdeutſche eiſterſchaft.beiterſport“ ein falſches, unehrlichesStück Arbeit der ſo minnniſtiehen Partei iſi.
Die Spaltun r r iſt der gewollteeck der e ſich ni vent offenen wahren e zu 22

Der Kreistag ſpricht dem Gundesvorſtand

und der r das vollſte Vertrauen aus und erwartet von ren Z r
nären und Bundesgenoſſen, daß

es 7wehr des uns
Man IlSeelen überall e ehe

Folgende Anträge fanden noch Annahme:

Der Das dem a des Kreisrnrode Je zu. ä
ren. Der Antrag des 6. und T. Bezirk

für Wiedereinführung desder en wurde mit knapper
Mehrheit aögelehnt.Verſand

i e e wenn Vo rS a rer des Kreise Der ad e chenker berichtete noch über

r. für 1980. Wir kommen

DBallspiele j
Halle und Umgebung

T

Röſſen Reichsbanner Halle I 2:2.
Reichsbanner, nur mit neun Mann ſpielend,

iel cher geioordenenS r e e ſage t of eine
rke For ſſerung bei den Banner-gen Jm erſten Spiel r Röſſen

a Halle gegen die volle Mannſchaft 18

e urſprünglich für KölnZ. B. 73 des Bundes Deut-
er ſoh S Fonn g. hat hteure erhalten.ſten der

Süd (Mußball: e erſe
burg) Rord (Halle) 2:1 (1:9).Gree 1:3. Groß Kayna 22 SC. We ne

Pieſteritz 1910 AmmendorZeitzer BC. 4:3. VfB. ſery-
e 6:1. Wacker Bitterfeld Segzn

mpia Halle 6:3. SV. Wacker Nordhauſen
gegen Sportfreunde Halle 2:3 (1:0). Wacker Reſ.
gegen Eintracht Roßleben 4:0. Eisleben

avorit Halle 1:3. VfB. Eis ueben 4:3. Sppvog. Helbra e Menur Vol
ſtedt 2:1. 98 Deſſan Preußen Wreppin 3:4.

V wJ e1). r Viktoriau. W n fL. Merſe
7

d um die witteldeutſhe
terſchaft: BfB. Zripig gar

Fortuna Magdeburg
:6. Spielvereinigung Erfurt e

.0. Steinach 08 Sturm hem

m 6. Bezirk
Teutſchenthal Il Fichte e I 2211 (2:4).

Als Serienſpiel gab es geſtern dieſes r
i tete der riderſtand, mußte nach Seeder r Hpr Gäſte anerkennen.

Merſeburg Il Schafſtädt I 124.

e rm
Beuchliz I Queis I 8:5 (2:2).

Bis zum Seitenwechſel leiſte re n
d S ren S mehr vom Sia
Sieger den Platz verließ

Beuchlitz II Urbehſeg Waſgrwortrerein Halle 13
1 (420).

Bei dieſem S waren die Hallenſer dem ſ.
Gegne nicht n.

Verletzung nur mit weun J ſpielte und
e S verausgabt hatte, drückte Schraplau
tark 8 tetor. Doch durch te re lan chre ſicheren Torgeletendeiten

T

Merſeburg l Wansleben I 7:0.
Hier ngßt die Wanslebener dem ner,

wenn a rwillen, be n. Sieaber die Werage würdevoll

Kayna I Döllnitz I 1:1 :0).
Bei dieſem Spiel gaben die Leute aus dem

Geiſeltal einen ſchwer zu überwindenden Geg
ner ab.

Teutſchenthal l Lauchſtädt I in Benn-
ſtedt 0:3.

Teutſchenthal II Lauchſtädt II 5:6.

Bezirk Bitterfeld- Wittenberg
Handhali

Vf8. Holzweißig ger Gräfenhainichen
Auf dem meinde ge in Holzweißig

ſtanden ſich die erſten Mann ſchaften der beiden Ver

n wiederzuerkennen.die

gen Widerſtand, konnte aber n n u

i ſetzte etwas Regen ein wodurchDe tröcheigt wurde Da Fichte andhal

Gäſte nicht, trotz jederzeit offener pielweiſe, ſichh Altong-Bahrenfeld 1919 ſchlug Han
vor dem Tore des Gegners durchzuſetzen, noch viellnover-Ri e en rung
weniger einen gefährlichen Torſchuß anzubringen. 4:3 und iſt dadurch ner um die Nord

Tr Be P ne z ehe weſtdeutſche r ft geworden.er olz muß noch uneigen
nütziger e Der Sturm muß ſich noch weiter Süddeutſche FußballVerbandsmeiſterſchaft.

auseinanderziehen. Die Gäſte ſollen die Spielregelnn MünchenOſt--Neu Jſenburg
beſſer lernen. Vor allen Dingen auch mehr n Heſſen Mittelrhein) 1:1 (0:1). Durmit unentſchiedene nis kommen beide W
ins Spiel! Der Schiedsrichter verſah ſein
korrekt.

Vf2. Holzweißig Jgd. Raguhn Jgd. 4:8 (1:2).et erke e e er S W r Juvah Lerdondeweiſerſgeſt
n 7Den Sqh hat man ſchon deſſer geſehen z t
Borwärts a ar auf Deliyſch

t

Bei dieſem S te die V danebenſem e h r. o ſt e Se Cauſit) ſtehen n a
e

Verbeabend in in Oberröblingen.in Brehnaund S ſeit r Jahren das e
tete der Turn verein

wieder au

Spiel den Sie Sonntagn zu machen. er c wer gut. s d einen Werbegbend. Da
8 hatte man Fichte Halle verpflichtet. Jede

Fichte Wolfen I Bitterfeld Fichte I 2:1 (2:1.) r hatte rer beſten Turner
Wolfen über in den e ten Minuten hie t wurde am Barren geturnt.Toran. B. fette re a ſiS i eum ehe n aber i tr Unentſchieden r gevechteſte Re e S e s g.

e Fichte Bitterfeld Jgd. 1:1 de c z u
21 (0: ungen allsDem tte Ramſin als Geoſemtdeſultet un 8 t e 489 2 Ober

knapper Sieger den verlaſſen müſſen. Bitter u u en
e vom. 6 noch bcht guten Turner immer noch zur a h We

Mansfeld

funval Unter falſcher Flagge.Sportluſt Wimmelburg I Jahn Ahlsdorf II Der Ausſchluß des Turnvareig

821 (2:1). e e a aällig, uM6kauso n Winmekbyw n John Ehisdorf mer eſermaren a a eer
ten jetzt einen öffentl Turnabend abgeAm Sonntag weilte Jahn a e ſie e r e

Ahlsdorf mit beiden zume gegen m hen ſt annſchaft kommuniſti Verein her wig7 zu laſſen.
e mit einem entſv

reiben das 8pgge mit 8:0 geſchlagen Sekennena von c a ielte W beantwortet und droht im Wiederholungs
alle mit Klage.

Man kann die Leutchen nur bewundern.
mehr kommen. Mit ihrem Mundwerk wollten nre 8:1- Niederlage mußte ſie den Platz verlaſſen. aus den re heben, und e Je och ist

ENendury Scheune tet ter Bann er

„Träunmnpn-750 oom mit Motosacoche, Kaseapreis 1505,
500 oom mit Motosaoocohe, Kassapreis 1250,
O eem mit Motosacoche, Kopf ge-

ſteuert „„Supe r 1250.,200 oom steuer- un tahrerscheintrei 765,

Victor500 oom mit Boschlioht, 390 W. und

See henitz-E. 61.

Geſellſchaftsſpiele: Raffball:
e

Jn Könnern trafen ſich re guten Horn Tachometer, Vhr, Steokachse,„Freunde“ zu einem Spiel zwiſchen Könnern Steuerungsdaw fer. Zweiradbremss
und Brachſtedt. Aber ſchon nach 5 Minuten assapreis ab WerkSpieldauer mußte der Schiri einen Spieler von V oom S r preis 878Brachſtedt vonr Platze weiſen, die Folge: Radau, T age
der ſich ſoweit ſteigerte daß der Schiri für ſeine
Gutmütigkeit eine Tracht Prügel einſtecken
mußte. Die Zuſchauer lieferten das nötige dazu.

Paul Arause, Geiststraſe 39, el. 23247



e ſt i AllerS keit S werden in den
n Kreiſen die

Zu ſo daß Kämpfe zu erwarten ſind.

v

e

d ier darfſt du's ſein“anzur Oſterzeit iſt de e
Zum erſten Male Schulbeſuch.

e wird das Kind Natürlichwi ernen, natürli wird es auch brav
natürlich wird es auch in den Jahren des

ln u Mewir ſchon jegt hinwe

ſich entwickeln. r
w

Am die mitteldeutſche Meiſterſchaft
w

wurdenIn der Sitzung für die J

dem 27.
e

ſie in Licht und Sonne gedethen.

ird abhängen von

J der fie Pflege des Kindes durch dieg r. t 9 Erinner rufen n,
die Fö T achstums imun ſt i e n e i enn, die r e vericht e u betoniert und Pa äder, 10 000 degäauzung der gehe n ehedem be re T ehe

Stoctsonwaft Dennocß

7 un v GmbH., Hamdurg
Nachdruck verboten.)

Das Männliche ihres Weſens ecre ihn un
2

vom Aunns TWeinberg
dieſer Hauptmann in Brüſſel wird ich über
führt, angem bereits unter Heeresadreſſe undPapieren Unmengen an Lebensmitteln und ganz

beſonders, meine Herren, könnte ein Weib infamer ſein?! o onladungen von Sämereiene W ien W r re et 3 7 der We furter Gegend au uft,r und die m he Menſchen, die das Brü Feleitet und von dort über die hollän
ſch e wenn auch nur Weib mit ihren diſche Grenze in en Hände geliefert ben.

n Gedanken, ſo doch Kämpferin, wenn n Holland Iieß man die Sachen unter der AufAuch ren ſo doch fuchend nun beſeligte ihn ſicht holländiſcher un e cher Agenten verfaulen,

der ihm vor kurzem noch fo beſchä mende Gedanke, weil man den eberfl r zu verwenden wußte.
daß er in ſeinem von Eigennugtz verzerrten Liebes-

werben ſo v Je war.„Jch will ergiebig beantworten“,z nun Vahge ſt dieſemweniger ereſſierten langwei u er4 r Sie d n a die große Un
t De iſt der de h nan enda e he Se i r 4 re grobe

„Jch gebe zu, daßGut, keine Einſchränkung Sie e zu. r
asken, nurnd lüe t e a Wir ſtehen imun en

verteidi ntereſſen des Volkeg, nicht nur Thron und Goldmonarchen, ſon
dern auch der ganz kleinen, verhutzelten, räm
ten, verarmten, verhungerten Leute. Vor einigen

erzählte mir ein älterer Staatsanwalt
Namen nennen? jederzeit, wenn's nötig wird

S als „geheim!“
im, meine Herren. Diet öffentlicht Dieſe Strafſache ſei

u nennen, weil ſie Handlungen
„eigentlich“ den rn ten ib e zuge n ſeien, die g

deren r entliche n nd ſtrafrecht r
ung aber c keinen änden nur in den v

Bereich der g werden. aen i wirr wie w d Trlegen. Ein ehr namhafter J nie ſt
e dige m iit in Brüſſel als

Seine elder und n r
ie tändlich jene Unantaſtn und Selbſt rig die den Leuten der

d l deeS das geht hinüber
and die gibt

Kritik der Sae nie

Orden heraus für den uptmann: Tauſendeſeiner Landsleute verhungern urch ihn und werden

8 beſchleunigt tei des ew riedens;wen heran für W Tauſende
ren Den tſchen tret er d dar Hunger z3 Diebſte tahl

rettenu er, wo ſie i eschaft auf ein ſchnelles Ende voden

k er ungern zurzeit in unſerenStrafanſtalten ding begrat T.
ſaſſen; Orden heraus für Herrnhauptmann: indem er für dreckiges en i i
Tauſenden ſeiner Landsleute zum Mörder wird,

eſöffnet er dem Frieden mit Gewalt eine Breſche,
die niemand r flicken kann.“

„Aber a
„vitte, Vater. er Hauptmannüberführ ſt hl h bedauerlich
etwas, in öchſtem Maße', ſeufzte mein HerrErſter Staee Nun ſandte man ihm die

Akten zu, eine in die Sache verwickelte Geliebte
des Hauptmanns, eine Frau Labonté, eine Elſäſſe
rin von verblüffender Anmut, eine geradezu auf
fallend beachtenswerte Perſon. ja“, zu vernehmen
Geheim! Meine Herren. Kein Sekretär und kein

lich Kanzliſt konnte hier Augur ſpielen und aus dem
der Akten die Wahrheit leſen. Selbſt

i beteuerte die Dame ihre Unſchuld, und
erſchien ſie mir ſo. Geſtatten Sie daß iche rhin nach be Erinnern mit den Wor

ten des rn Staatsanwalts berichte. Es tat
mir wohl, aktenkundig verſichern zu müſſen, da

n mich die Art und Weiſe der ſo entſetzenerrege
angegriffenen Dame mit dem größten Zutrauener e leitbericht Apfelte mithin in
den Worten: te die beſtreitende Ausſage
der Dame für erſchütterlich, habe mithin auch
den Eindruck daß die gegen dew Hauptmann K. er
hobense Verdächtigung ausſchließlich auf ein von

e n m vcCccuekuerichtet. n dieſem e e t r Wugenn See ra dene ein W en re prechchorwer! ehe b. def t ſagt per
Verfaſſer Alfred Anerbach Jedes Miigned muß undedingt nen. r

iſt. Das Werk führt den Titel: werden dort entgegengenommen. en tag 1c und wird auf und Uhr, daſelb Sehr
an beiden Ufern der Elbe geſpielt werden.

Die Ze bahn iſt damit beſ äftzet die
a. aus en v e 7 751 z

o niſieren. Säm nder S e für Maſſenquartiere vor
ſehen. dafür 3000 Zentner Stroh, 30 000v eder e u Sch r nötig.
rend der über Arbeiteramariter tätig. Am 27. Jan wird ein un
r und otorradier eſtzu

Mit Prachtfenerwerk auf ſchließt

feierte m
o“ in Halle im en rgarten
b. Stift Neben Konzertigten die Jugend und eine

s Uebunge Die

Bunde S auf. tanr beachtlicher und fanden
See dei den zahl Erſchienenen.

e e Vereins, m unNach einer ſeit der GPrarieuen olgte im
vwe Sport

hat der Verein dieſe Kriſis gut über

ter denn F. er r und u
Humor des Auslandes. Wie ſich der klein

Moritz. einen Kinnhaken vorſtellt.
(Ans „Göt von Berlichingen“9)ufſti r ſie eSander Seht ung n Der Wanderer ſoll die Landkarte im Kopf und

nät der wieder an dielin der Taſche haben, damit er nicht nach demVcſenlhgelt nern Wege zu fragen braucht. W. H. Riehl.
e vorbereitetes Komplott niedr „Nein, aber Eßteller“, meinte Kappel, der Agra
vielleicht 73 einer Feindmacht inſ rter Eleriermente v ren iſt. Hierzu erlaube ich mir Nun ſehen Sie, meine Herren, irgend etwas
meine hl rkenntniſſe zu zitieren, daß durch wird Sie chon erlöſen. Nun haben Sie das Wort,
die lange Dauer des Krieges in den unteren Schich Herr Dennoch.“

ten die Moral falls dort überhaupt von Moral
geſprochen werden kann eine ſolche Zerſ aſgrg

itten hat, daß man jene Seree der ſeeliſchenun materiellen J aller Schichten, die uns
in ſo erhabener ſe die große Zeit von 1914 vor
Augen führte, nicht mehr als vorhanden oder auch
nur als irgendmöglich betrachten darf. Richtiger
iſt wohl die Behauptung, daß ſich heutzutage arm
und reich in Deutſchland wie zwei unverſöhnliche
e gegenüberſtehen. Dieſer von den armen

laſſen aus politiſchen Gründen herbeigeführte
a h f ſchreckt in ſeinen Mitteln vor keiner Jntrige

e zurück, weshalb auch in dieſem Falle dern te Hauptmann, zumal er von Hauſe aus
ſehr wohlhabend iſt, ſchuldig erſcheinen kann, ohne zw
es zu ſein.“ So ungefähr, inhaltlich genau, wört-lich vielfach vereiämend berichtete der Erſte

Staatsanwalt, dem das Wörtchen von vor ſeinem
Namen als Charakteriſtitum r wohl anſtehen

e ſagt Staatsanwalt:e S es möglich. daß es in
dieſem lle u einer Verurteilung des Haupt
manns kommt?“ und die Antwort? Nein, das
wäre ja die reinſte Anarchie“! Anarchie wäre das,
meine Herren! Aber weiter: Bedenken Sie, gnä-e diges Fräulein oh, dieſes „Gnädige“ macht mich
immer ſo göttlich mit der Verurteilung eines
Mannes aus unſeren Kreiſen brechen wir die
Schranken, die beſtehen zwiſchen moraliſch und
materiell geſichert einerſeits und ungeſichert ande-
rerſeits, alſo die Schranken, deren Wahrung die
Grundlage jeder Staatserhaltung, jeder Autorität
iſt. Worin alles wurzelt, die Urſache meiner nun
z ſtundenlangen Rede, die immer ſtärker an
chwellende Empörung weiter Volkskreiſe, ja un

bedingt, behaupte ich, die a Entſcheidung des
Krieges, das lag in dem Glaubensbekenntnis des
Erſten Staatsanwalts, das da lautete: Materiell
geſichert iſt moraliſch, aber nur das. Wenn Sie
aber trotzdem behaupten Herr Staatsanwalt Den-
noch, was moraliſch iſt, das ſei geſetzlich oder nur:
was n iſt, das ſei moraliſch, dann nennen
Sie mich Lügner.“

„Ganz ehrlich will ich Antwort geben zu Jhrem
Begriff, geſtatten Sie?“

„Bitte, ohne Umſchweife.“
Evchen, wir ſind nicht alleine, du e dich ereifert und die Aufmerkſamkeit der Gäſte ſehr weit

gehend in Anſpruch genommen.“
„Nicht, Vater, du hältſt uns unnütz auf. UnſerS kann keinem ehrlichen Menſchen gleichgültig

in 4
„Nein, nein Eva, aber auf die Dauer„Können ruhig Spielkarten dazwiſchenklappern.“

„Wie r gen klagter.“
„Dur s würde Jbhnen aber Ehre antun,wenn au Se an r würden.“
„Dies zu ſein verbieten mir die Dienſtgeſetze.“„Aha! Die Moral der Geſetze! Wer hat die

Geſetz e gebildet? Eine Gruppe von Leuten, die ſich
der ten Geſellſchaft zuzählen, und die oberſtn in

dieſer Gruppe geben, mehr oder weniger e rndie n er gen heraus, dieVollmachten, die Deutungen des gen lichen

Sinnes und Zweckes der Geſetze. Und welches ſind
die eigentlichen Zwecke der Geſetze? Das ind dien iſchen reich und arm, zwiſchen
Geſellſchaft u Be t ähe Klaſſe und aſſe,
wiſchen jenen durch Geburt, Gunſt, Zufälligkeiten,

chick, Verbrechen uſw. Entpro etariſierten un
r bei denen nach den authentiſchen Worten
es Erſten Staatsanwaltes von Moral über

haupt nicht geſprochen werden kann, nein darf!
recwild. und den Herren Juriſten iſt es einSport Opfer herauszuwählen und mr trecke zu

bringen mit einem feigen Dolchſtoß in den Rücken.
Nicht der Verbrecher, ſondern die Maſſe muß be
ſrefſt muß entvölkert werden damit ſie weiß, da
ie ſchlecht und amoraliſch iſt, damit ſie f t da
ſie beherrſcht iſt, daß ſie beherrſcht ſein muß, damit
ſie pariert, um nicht Prügel zu bekommen, und die
ute Geſellſchaft muß rein bleiben weil
pruch das Ganze trifft. Herr Staatsanwaltnoch, wenn Sie unerſchütterliche Shuhdeeweiſe

gegen einen von Jhresgleichen hätten, hätten Sie
den Mut, gegen ihn anzugehen?“

„Jch hätte die Pflicht.“
Fatten Sie den Mut?“
„Ja hätte den Mut.“Zut, o will ich Jhnen den Namen dieſes

Erſten Staatsanwaltes nennen.“
„Es kann nicht eingeräumt werden, daß hinreichende Gründe vorliegen.“
„Aha, ſehr ſchön. Sie wiſſen die Entſcheidung

immer im voraus. Das ſind Jhre Dienſtgeſetze,
deren erſtes Ilautet: Die Juriſten haben das Recht

in ihrer und dürfen ſich ſelbſt nie damit ver
letzen. Sie ſind im Angriff ſtecken geblieben Herr
Dennoch; Sie wollten mir ganz ehrlich Antwort
geben. Die Front hat ſich inzwiſchen
Suchen Sie eine ſchwache Stelle und brechen S
ein.“

„Jch gebe zu, daß unſere Rechtsausübung ſo
einſeitig iſt, wie Jhr Angriff.“

Er machte eine kleine Pauſe und erkannte mit
Genugtuung, daß der Beginn ſeiner Antwort in

ohem Maße Erſtaunen weckte, nicht nur bei der

me. Vortiernns folgt.



h t Wie der Magiſtrat mittelle,x kg a zumder Leſſi ule werden. c An
eebotsvor nnen im Stadtbauamt, Rathaus,

immer 32, während der l gegen S
attung von 0,50 Mk. renungen liegen m mmer DieGeſchäfteſtelle des „Sollsdiatt“: taktrade ebote h mit er AufAnnahme von Adonnements, Unzeigen, Dru e e e verſehen. Donnerstag, den 3.Verireterbeſuh! un Shet Sir a dem Sedtbeuamt int, Zimmer 32, einzuPerſonalſchub bei der Regierung v e

Brückenrain ein Pfirſichbaum ſchon in ſchönſter
Am 31. W 1930 treten von der Regie ge und Medizinalrat Dr. Lorenz iſt Brlte
z Merſee irektor Liſte mann ſeit is1 Leiter

des Oberve r am Oberregiernnge- ne in Bekanntmachungen des Landratsamts
und Fyorſtrat n bis 1919 im F h

urg in den Ruheſtand zum gierungs r Perl izinalrat ernannt

ril als Regie Wegen des Ausbruchs der Maul undFeigelantee c a Lothringen r h h e ſchei verſetzt und glauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden
egigrenadrat Dr. Thiele, Regierungs e mts und Ver des Amtsvorſtehers Winkler in Rödken, derimern er ernannt worden. Landrat Dr.eg. n der rin mit dieſem R e rten Deerpräſtint der R ovinz in Koblenz ernanntſhig Poppit und des Landwirt orn

v*77 r r Zu a Regierunseinſpektor worden. Jaenecke in Zeitz iſt 4 r piben die Ort ten iſſen Die Ausgaden 5esſerungsiatvelior Vorimann. bertretbngeweiſe de Berwaltung des Fandrats en r und Dehſch Je einen Sperrbenet. ſrend die Einnehne? dere J a n

e ca erung in Plenarſihungeſaal zu einem Ab nen im Weſten n Bandrat ort Kleiſes Landwirts Otto Bock in Göhren chen iſt darin, daß das ſtaatliche Beſr nd die Desinfektion ſtattgefunden hat, wird dieſi m Laufe desedsakt. egierungspräſident v on ar-Schwel Eer, ein ialdemokrat, als e e r12* gedachte der engen Ver ungen zwi h der er e h e n die a vie h xi dem Landwirt Querfeld in Caja wird. Trotzdem wegen iBee und den ihr Angehörenden. ernſte! Medizinalaſſeſſor De. Spa t bei der Regierung ein dit um h rskörtermin 1931 c r die e nur ganz Ken bei Titel
Sie er ſolle aufs neue dieſe Verbundenheit e iſt zum r ernannt und zum u ter April 1929 z weiß; Lehr und Lernmittel. Dadurch wird ader die imeng en. e an jeden Scheidenden 1. April 1980 mit der Wahrnehmung der Kreis Se deutſches er Land der zum hieſigen Orte durchgeführte volllemmene Lehr

ſeit teſordere Daten ihres ln arztſtelle in v beauftragt worden. n fremder Sauen verwendei en darf. und Lernmittelfreiheit nicht im geriBecttne fand warme Worte der Anerkennu bei ur Benutzung der Pferdezüchter werden ſten gefährdet. Age die Nevanſ
die dem Staat und der Allgemeinheit ehe Forſtaſeſſor von Jlte n bei der Regierung Merſe in ladeba s chendorf denten des Lehrmittelapparates
Dienſte und dankte jedem einzelnen im Namen der burg iſt zum Oberförſter ernannt worden. Jhm iſt wa Mitte Juli ieſ e gdeler des kommen gewährleiſtet Es rur r
Staatsregierung. zum 1. Okt. die Oberförſterſtelle in Affoldern, Preugt en Jandgeſtüts te e en t eRegiexungsdirekior Liſtemann im Regierungsbezirk Kaſſel, verliehen worden. Reg Der Ziegen e e Kaiſer See zu erwartenden ber
Namen aller Scheidenben den Dank für den Abſchied Baurat a. W. (Halle) tritt am 31. März r vermittelt r an Gemeinden wanderungen u in m Weiſe die

1930 in den Ruheſtand gekörte Ziegenböcke mit Abſtammungsnachweis. Sern von wieder eingeſetzt worden.
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2 vrtation nab eine A r mit ar
dies ein Berre amund e tet werpen, n deburg g.

mode? ne des Unterri
z Es iſt dies gert ein gutes hen

v ſ eine et nd Aueo unte
Schuldeputanon n ſich weiterhin auch

einverſtanden, daß im Bedarfsfalle für e
Kinder, die nicht am Religionsunterricht I Die Unte rig der Sozialdemonehmen, ein Erſfatzunterricht, vielleicht nſtratiſchen artei des Unterbezirks San

Moralunterricht, erteilt wird. Esſgerhauſen fand heute hier in der „Erholung“
e dies unſerer Meinung nach nur ein Akt derſſtatt. Die Konferenz, die von 26 Ortevereinen beFerechtigteit Es ſteht auch zu hoffen, daß nun ſſchickt war, wurde vom Genoſſen Wald mann

rittliche Eltern ihre Kinder
wobei er den

mehr recht viele fort ngerhauſen gegen 9 Uhr vormittags eröffnet,
vom Religionsunterricht abmelden.

SUnterbezirkskonferenz angerhaucen-Echartsberdu

Sange
e J (Bornſtedt) eintrat. Waldmann der vor treffen, wo

nſt der innerpolitiſchen Lage hervor Als Stellvertreter t die e me lanken Die Sozia

Erfolgvervelßende Zukunttsgusstchten der Organtanongelunenchne z i n unten Tee im beeren
Roßla, den 30. März. Wald mann und Rößler, während fü r nicht wider Willen, aber auch nicht um

jeden Preis Sie muß die Koalitionsparteien dort

wurde ichtete ſchließlich auf dieſſozial r 2 ann ve e ozialen Frage. age wünd h Lntſcheidende rege der neuen R gDabei ſpiele natürlich auch die gkoage
Sicherung der Demokratie eine nei

de ele werde jetzt

mann neben den rhäuſer Delegierten

der alte Vorſitzende Hey mann wurde wieder

ob und der im vergangenen Jahr verſtorbenenſburg en aldmann die Sammlung der Wi d rteimitglieder gedachte. u r als Bei t Gege unter ihrer Fahne ſtärker als en können.Are e uerfurt Den Bericht über den rimm re re] Unſere Politik muß auf Erhaltung n des SoziallohnsStand der Organiſation Koch Sorkeh Schulze (Breiten kg Ge und Si r der Demokratie gerichtet ſein.

r Gen. Grimm (Artern). Der UnterEin Schulneunbanu, ei wohl der ſchwierigſte unſeres Bezirks.
Endlich, nach 45sſtündigen Verhandlungen, iſt ver en jetzt erfreuliche Fortſchritte erzielt

zwiſchen den Gemeinden Burg ſcheidungen Wonen S. ſiiebe geht et ſeit 1927 faſt
und Kirchſcheidungen ein Schulzweckverband verdreifacht, obwohl man es überwiegend mit einem
2 worden und gleichzeitig ein Schul ne u-ſagrariſchen Gebiet zu tun

a u beſchloſſen worden. Es wird für dieſe beiden garrgen,
Orte eine dreiklaſſige Schule mit Lehrerwohnung Vie ine Werbegaktion mit dem Film ſchen

t. Bei der Verhandlung waren Vertreter dere der Schulrat und der Landrat perſönlich r a en S u erſten e
n gLetzterer hat ſich ganz beſonders für den Auch die Wahlen im Rerenter S ten,

See eingeſetzt. Die Bewohner der beiden daß ewige eis
Gemeinden verſtehen aber nicht, daß ausgerechnet Die Stim bei der Krei
73 irre der er den Wanne r auf rund 1058 Tauſend geſteigert.

ir eidungen m neubau Acht Abgeordnete und zwei Kreisausſchußmitglieder
größten Hinderniſſe in den Weg zu legen verſuchte fus vorhanden. Fünf Amtsvorſteher ſtellts Bedür e Partei v ar e W St emeinde vertreter ſowie tadtveron ed fnisanſtalten. nete, ſechs Magiſtratsmitglieder, ſieben Gemeinde

u. s dem kleinen Mücheln mit ſeinen vorſteher, einen Landrat und 837 ger ermeiſter.
tauſend und etwas mehr Einwohnern wurde ein Der Kreis Edaritsber eider mit

eng er Wehr Weh de dieſer Entwicklung nicht Schritt können, da
kulturen hier faſt keine vorhanden iſt. DennochAu n, muß auch die Hygiene Schritt vermehrte die Partei die l ihrer KreistaIn dieſer J n konnte ct ſieht es bei uns aber abgeordneten auf drei (einer me

noſſin Langer an en), Genoſſin Setze ndelte der Redner e diepfand (Kelbra). Für ne die eine Fol
wurde Rößler auserſe aſſe untereinanderEs folgte deshalb die Zerriſſenheit der ibeite ſchaſt r

ein Referat über die politiſche Lage, ſeitigen, um dieſe Einbruchsſtelle der Reaktion zu
t. Vor allem iſt es auch das Reichst eordneter v ol z (Zeitz) g. zuſchütten. Daher Kampf gegen die nin den Har Fern trotz Terror des ſſtattete. e r An m 2& allen Mitteln und Stärkung der Partei, deren

tützpunkte der Partei zu Sozialdemokratiſ ei W Zorelt j. Rückgrat die Funktionäre ſind.polit Proletariat hätte nötig, Koae an h Meter Unter ſogen Unſanden zu kreden
R nene de n ha einel Eine Debatte erfol n men per einer kurzen

e J g. ln a e 27 re Peeier Pauſe ſprach Lehrer Schulz ü
rkenne. r ten erwurde Würdigung e politiſchen Pir Seng den anf Die Schule hängt eng mit der engitik der Shaben, ni e We daß das nur ein Kilometer der h en u e en diheeee daß

neuenſtein auf Wege einer e h n Entwid- Schule dem Rechnung trägt. Wir ſtellen deh dec g r n a r i le m e dividualismus den Kollektivismus gegenü
Ohne die Maſſe iſt der einzelne nichts. Der mAmerika betrachten. Für uns ſtand das Problem:in den Wer Sawes Kriſe mit ihren unhei- n e Viel enel nur kurz ſtkizz erteg nſchauungen legte der

g verknüpft mit den HoungGeſetzen iſt dasſansProben der inneren Laſten vertei i n g. die n die rEs daraus die entſpre
igten ſich die Klaſſengegenſätze in derK. alition. Sie er bei der Finanzdebatte auf aſge en d Kultarpottt r 7

aus. Ein unbedingtes Erfordernis d en eben. Verhalten der Volkspartei inS er die Schaffung einiger v ürfnisanſtalten 4 h u n Fine See a eſſen auſgerent-iſtrat würde gut un, ſchon ſeht WMitret r d e e hen de n Finenzpolitit menen Refevat würde auf eine Debatte verm hiet
den derſelben im en tat einzuſetzen. ſtellen, noch dazu in einem Orte, wo dieſer Poſten die an ehe er Reichs nungen anf i befaßte ſi die
e im S e ſogar v e re in in den Händen einer Familie geweſen Mia d e So der S t ge. h lebhafter i igee

unſeres Stadtbildes beitragen. Es orſchläge a euerne h, wie Mücheln mwürdig wenn i in Kommunalvertreterkonferenzen ſorgten für die Millionen, Ausgabenfſenkung, glei direkten an Dur ver r edaktonen Halt r Rerthenſen
en Werſe enen Ecken Kothaufen zu finden Schulung der Parteifunktionäre. Steuern, die Zlert ngen und ſchließlich Abbau effnahmen, wurde mit großer Mehrheit beſchloſſenv

können. In unſerer Stadt iſt in ie Werbearbeit der Partei.r e e zu dem Händler von et ger ben ilmveranſtaltungen ſtattgefu

dann auf den Wirt des 9620 rn ucht waren.
Schützenhauſes angewieſen.
Leute den Dreck in die anliegenden Anlagen. Die Gee

n er Säuberung vo nSan ſollte endlich zu der grkenntnis kommen aß bekannte Redner auch auf das Land chickt
was man ſe z als Entwürdigung empfinden werden ſollten. An der Debatte beteiligten ſich die

auch keinem anderen zugemutet werden Genoſſen Wolf e Koch (Bornſtedt) und
i Hönninger (Kölleda) Anſtände an dem Berichtſoll. e ſchafft die hier ſo nötigen Bedürf- ſt

Eine lebhafte Debatte, die ſtellenweiſe etwasMügela. Jubil gen. Die hier beliebte undſ*seſpitt war gab de x

g. mme Frau Berta Schöndube rſtt am 1. April auf eine Szjährige Tätigkeit zurück. Segen die Wiederwahl des bisherigen Vorſitzenden
Das Feſt der ehe ſo e it begingen am Sonnabend der Jnvalide Franz R ühle-

mann und deſſen Ehefrau Emilie geb. Koch. DerEhemann t 74, die Ehefrau 72 gehre alt. Beide

zvereinen ver en ſollen, und daß me

n anſpruchnahme verhindert war, zu der

abgeſehen davon, Krankheiten dadurch rgänzend berichtete Gen. Rößler (Kelbra) der Sozialleiſtungen.e 2 S n ger 46 Orten hauer erneut „geforderte für die
die von Gemeinden. Die Partei

80 Prozent der müſſen in der Koalition, aber den r unter dem Titel „Volksblatt“, Ausgabe für
ſozialdemokratiſchen Wähler entfielen auf dieſe Orte Arbeitsloſenverſicherung konnte ſitm ten de n. Wald mann krachte einige Anträge ein möglich r aet W. die er erſcheinen zu Se

Wenn es eine
orderte, daß 25 Prozent der Mitgliedsbeiträge Partei mit der Koalition bre o war eslei et die ibclittsſene rigen e e dabei um dauſen und Edardtsberga beſſer

eymann (Sangerhauſen), der infolge beruflicher di en dabei ist verge daß die gge i ſſen, an jetzig

inzu kommt die von Molden 1. ayrll für den e
viel einſtecken Eckartsberga ei es Kopfblatt

ichterſtattung über die z e
i We eben a dige

rteizeitung einzu
en dafür zu werben.

men ſoll. Alle adie Erhaltung des Soziallohns der Arbeiterklaſffe, überall räſtigum die Garantie des Lebensſtandardsſ ſetzen und rnArbeiter. Die Erwerbsloſen dürfen nicht m el der et die gegen 8 Uhr

Fatior werden. Dieſe Haltung geſchloſſen wu fand üntrag Waldn e e verſtanden werden. mann betreffs der Beiträge dahin Erledi-
Was ſoll nun werden? Für unſere gung, daß ger anweſende Bezirksvorſitzende

2 iſt entſcheidend: Es kann nur mit oder Peters (Halle) zuſicherte, die Ortsvereine
en unſere 152-Mann Fraktion Delegationen entſpre zu en Awerden, was anderes es n Wir nommen wurde der wegen be

ſe ber n e Geno y r der t, daßund auch am 15. Juli in Sangerhauſen ein tet
onferenz zu erſcheinen, wandten ſich die Genoſſen vom Zentrum. Die aret jetzt Oppoſition der fatt liſtiſchen Frauen ſtattfinden ſoll.

m eit S hege F. n K r
T Die ehrerin er ker beſtand freigewerkſchaftlich aniſierten LehrlinM. vor einer Prüfungskommiſſion des Junggeſellen S Wie groß der Drud ſeite ſeitensS ieiſchaltolegtuns Magdeburg an der hieſigen der Jnnungsgewaltigen iſt, zeigt die Tatſache, daß

chule die zweite Lehramtsprüfung und erwarb ſelbſt Söhne von hundertprozentigen Radau
damit die Anſtellungsfähigkeit für Lyzeen, Mittel ommuniſten dem Junghandwerkerbund be i

und Volksſchulen. gröals notwendig? Die guten LeutchenNoch mehr Erwerbsloſe. Jn x Bierregrlg re Srtsausſchu r Jugendpflege aMücheln wurden am Freitag, dem Mätz 607 Die ebeerhhat tut gut, den „Bu
männliche und 15 weibli rwerbsloſe unterſtübt behalten.
Davon entfallen 475 männliche und 11 weibliche
Erwerbsloſe auf Mücheln. Jm ganzen 44 mehr Blankenheim. Schulbau. Schon im Som
wie vergangene Woche mer 1929 iſt der Schulbau von der Gemeindever
Verurteilung wegen fahrläſſiger

ETötung.
November 1929 war bei Balgſtädt der

Oskar Wolf aus Größnitz auf dem
Kaur von der Kirmes mit dem Motorrade

veru Er war mit dem Auto des
ters Kurt Kannis aus Lauchn zu

ſammengeſtoßen. Kannis wurde wegzen fahrläſſi-
ger Tötung vom Naumburger Schö Elſterwerda. 8
a einer Geldſtrafe von 600 Mk. ver des Viehhändlers Leſche aus Großthiemigg und Staatsanwalt halten erfahren wir: Eine G Gerichtsärzte-Kom-
die rte m i e ſtellte faſt, daß die Butter auf demdie Berufung W n 4 Brot mit Strychnin ſtark durchſetzt war. Da

e e Da Gericht doh do das Brot von ſeiner Frau mit-
iche Urteil auf und erkannte e an bekommen hatte, lenkte ſich der Verdacht zunächſt

naten. i f Die Gerichtskom-mit auf eine Gefängnisſtrafe von d e o r den
it

vge zu

reits Ciebenwerde

u der Giftmordaffäre

tellte weitere Spuren feſt. die auf dieCammeriz. Jn die Badeanſtalt wurde Aer ſheſt eines 65 Jahre alten Viehhändlers
ein Einbruch verübt. Die Diebe haben allerhandi Weber in Ortrand ſchließen ließen. Weber war
Dnnengegenſtände, wie Handtücher, Thermometer hig vor etwa Jahresfriſt mit dem Ermordeten
nd Lampen, geſtohlen. iſt ihnen auf derſeng befreundet und auch geſchäftlich verbunden.
Spur. Dann trat eine Entfremdung ein, und in der letz-chſte Mütterb „ten Zeit hieß es bei der Bevölkerung, daß Weberzuglie swiege unde ſeide o wohl ein Jntereſſe daran habe, Leſche zu beſcitiaen
e 1. Aahhmittags 2 Uhr, in der um dann ſelbſt deſſen jugendliche Frau für ſich

n ä Ein Geſtändnis hat er noch nicht abgelegt. Die

St t rn J wiſſen, n dasift auf das Butterbrot ihres Mannes gekommenSoamgerfumauisem Steralt) iſt. Weber hat keinen guten Leumund; er iſt
wiederholt mit den Gerichten in Konflikt gekommen

Die mmwarteiiſchen Handwerker. W n rn Da g a wordenMi viel Tamtam wurde in Sangerhauſenſ h re e5 5 unghandwerkergrup u e Sachen hatte Awei Kinder im ltergegrü
a erſieht man ohne weiterendung ſich vor allem gegen i

wert a t richtet. Kaum Jm Beiſein einer Gerichtskommiſſton fand am
r das geboren, da wurden ſchon von Sonnabendnachmittag in der hieſigen Friedhofs-
et erſten Vorſtöße gegen dielhalle die Oeffnung der Leiche des Viehhändlers

grund der Tragödie zu ſein. Weber wurde ebenſowie die Ehefrau Leſche in Haft genommen.

nd tretung beſchloſſen worden. Bis jetzt hat aber die
Gemeinde noch keinen Bauplatz zur Verfügung ge-ffi
ſtellt. Es wäre nun Zeit, an den Bau e in der n ſtatt.gehen, d im Je enen en ne n e hammer. i zbund der Kriegs

an nehheſchädigten. r letzten Mitgliederverechore5 zu find, iſt der Sehhtrerung ein u erſtattete W Ort re te Bericht
ätſel. Sollte es ſich etwa um die Koſtenfra gelber e elhelten Der zweite

Grünewalde. Mütterberatungsſtunde
indet am Donnerstag, dem 3. April, um 15 Uhr,

e henen Ein paar tauſend Kreisverbandsvorſttze Heidemüller (Bockwi
en a ark S referierte anſchließend an ſeinem Bericht r e

hen 6 ege hnenſtes des Verbandes über die Forderu deron Selbern ſcnell Kriegsopfer an den Staat. Die Wiederg dieſer

einem 120 000e r Rolle. Bei anderen An
iſt man mit der ewig

Giftmord!

zu gewinnen. Dies ſcheint auch der ganze Hinter We

bei der dar Wir hoffen
giſch an

nun endlich ener Serichten Schulnenben erangegangen wird. punn rn r
b ädigte wichtige neue Fragen auftau B.

hl des erſten Kreisverbandsleiters virip
als Delegierten un Bundee tag

wurde vorgeſchlagen. Künftig ſoll eine aiſtit über die Verſammlungsbeſucher geführt wer
den. Bei wären Fehlen der Mitglieder ſoll
eine Mahnung erfolgereits Delitz

Leſche ſtatt. Nachher wurden die in Haft
lichen beiden Verdächtigen die Ehefrau Le IIIund der Vi dler ſo di der Leiche e r
rer e i hre Aunenoweme.Zinges ß ſen wir San n faſt Am 90. vormittags 5510 Uhr, fand wier ugendweihe in der Stadthalle

Wie wir dazu ergee haben die weiteren wl nde e ren e-Quartett
Ermittlungen in der ache neue ſ n e reie agerdor und e

e t tun e en r t der bei chen Safr rjugend Eilenburg
ändler Weber ergeben, von Weiherede hielt Lehrer r (Leipzig. Alle

die Oeffentlichkeit ja pon Anfang an derenwar. W eugen haben dem Gericht her erhielten ein vom Bund ſozia-
ſcher Freidenker geſtiftetes Buch.gert da ehe wie We r ſich

an einem en am Donnerstag vor der ver- Ortsaus Umſtändehalber findet die nähängnisvollen Frühſtückspauſe zu ſchaffen machte, S ung V ange r rin
und es r der h ne Verdacht, daß
es ſich da gen handelte, mit aLeſche ſein Frühſtugebrot aufbewahrte, ſo Dr. rm i Plan von Dr.ber bei dieſer Gelegenheit das Sift auf de Schwanecke (Magdeburg). Sämtliche GewerkFrübſtücksbrot legt haben kann. Weber ſelhſt n ſind zu dieſer Sitzung eingeladen.

bleibt hartnäcki ei, daß er mit der Sache nichts Diebſtahl. Anläßlich der Bauarbeiterverſamm-
u tun habe. Er verſucht den Verdacht der Täter-

lung im Volkshaus wurde ein nicht angeſchloſſeneshaft auf andere Perſonen zu lenken. Der zuerſt lung Wetter warten Wlauenaheliegende Verdacht gegen Frau Leſche gilt ſchon Herrenfahrrad geſtohlen.
als beſeitigt, wenn ſie e auch och in Haft n von einem Küchenbalkon am

den 83. April, abern Donnerstag,
Unter anderem Vor

r eind heute J enden chemiſchen Unter hierſuchung na e e geſchafft worden. Dort ſoll die desha u daß ſolche Sachen des Nachts
Todesurſache e einmal unterſucht und die Art draußen hängen blei

des Giftes ermittelt werden.
Loops. GBerantwortlich fur

Für Kommunales Halle undE.

Grünewalde. Bewerfſchaftliches: S. ek. Fur Provinz. Spoört, FilSchützen erfol m en J e Jprf gen und z end bewegung. Quig r den Angeigen
Hauptſchriſtietter: Ernſt
und uitlleton:

April, Mnne. Du geſvormittags 11 Uhr, in der neuen Schule. m. dele, n h



Tagebaue der land und forſtwirtſchaftlichen Lagern an Wert verhert. Die Wiever
Nutzung wieder zuzuführen, als dies in berrieb der Kulturfähigkeit der Kippbbden
licher und wirtſchaftlicher Hinſicht möglich iſt. Das werde daher billiger durch Behandlung
in dem Antrag geforderte Verfahren könne wegen des Bodens erreicht. Jn 2 werde von

Laaolfreis
Krelstag elht sich neue Geschüftsordnu ne nene w e e

Halle, den 31. März. Streichungen, die alle möglichen Ungehörigkeiten er Nee ate bis n Mk) den Vergwerken eine Unterſuchung ergeben, daß eine die Berz
Heute früh 10 Uhr begann nach dem unrühm- innerhalb der Sitzungen und Fälle eines Hiller egel nich aufer egt werden. Wiſſenſchaft inſchrei

hen vorzeitigen Ende des letzten Kreistages der ſtraflos er mit würde natürlich der Sinn liche Unterſuchungen hätten übrigens ergeben daß bedörden zum Einſchreiten verpflichtende gemein
zweite Kreistag der neuen Legislaturperiode mit einer 3 äfts ordnung illuſoriſch und aus ihr der getrennt ausgehaltene Mutterboden durch ſchädliche Wirkung nicht vorliegt.

einer Tagesordnung von 30 Punkten. Die Erledi- ſeine Geſchäfts un ordnung. Die meiſten zu ſtreichen-
gung dieſer Rieſentagesordnung, die zum Teil über den Punkte waren nicht abänderlich, da ſie geſetz
aus wichtige Punkte enthält (Kreishochhaus, Tuber lich gefordert werden. Die Kommuniſten wandtenkuloſefürſorgeſtelle, Haushaltsplan, Anleihen), dürfte ſich im einzelnen vor allem gegen den Pregorhphen

ch, falls der Haushaltsplan nicht en bloe ange
nommen wird, auf zwei Tage ausdehnen.

Landrat Streicher eröffnete die Sitzung um
10.20 Uhr. Man trat ſogleich in die Tagesordnung
ein. Die bisherigen Kreistagsmitglieder Stein
metz- Dieskau (KPD.), Wollmann-Ammen-
dorf (KPD.), Werchan Ammendorf (SPD.) und
Schlüter Könnern (SPD.) hatten ihre Kreis-
tagsmandate infolge der Wahl zu Kreisausſchuß-
mitgliedern niedergelegt. An ihre Stelle wurden

Kreistagsabgeordneten eingeführt: Marie Damm-
mwmendorf (KPD.), Amende-Dölau (KPD.), Kirch-

ner Dölau (SPD.) und Schreiber- Hohenthurm
SPD.). Die KPD. beantragte, den Etat als letzten

der bei grober Ungebühr eines Abgeordneten dieſen
für einen oder mehrere Sitzungstage auszuſchließen
und ihm teilweiſe oder völlig die Erſatzgelder zu
entziehen möglich macht. Der kommuniſtiſche An
trag wurde abgelehnt, ebenfalls der Antrag der
SPD. (6 gegen 22). Die neue Geſchäftsordnung
wurde darauf gegen die Stimmen der KPD. an
genommen.

Tod auf den Schienen.
Ammendorf. Am Sonntag ge 13.28warf ſich in Ammendorf kurz er der e

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem
Staatsrat den Entwurf eines Geſetzes über die Be
reitſtellung von Staatsmitteln zur Gewährung von
Beihilfen und Darlehen für Melio rationen
zugehen laſſen. Hiernach dürfen zur Gewährung
beſonderer Beihilfen zur Durchführung von
Meliorationen 7 570 000 Mk. und zur Gewährung

Staatsmittel für Meliorationen
Ein wichtiger Geſetzentwurf an den Staatseat

eintreten. Die ſeit Jahren von der Rentenbank
kreditanſtalt vorbereitete, vom Reich mit einer fünf
ährigen Zinsverbilligu ausgeſtattete Ausandsanleihe iſt bidher nicht zuſtande

kommen. Die Rentenbankkreditanſtalt hat
darauf beſchränkt, aus eigenen Mitteln Darle
z geben, die als Vorſchußanleihen auf die Aus
aen Brücke ein Mann vor einen in Richtung Merſe ndsanleihe bezeichnet werden und einſchließlir 4 beraten. Gommert (SPD) und Beilburg fahrenden Schnellzug. Er war tot. von Darlehen zum gleichen Zwecke 3 600 000 Mk. eines eng e eſenten Be ehe

m r 3 e d v verwendet werden. Aus der intereſſanten Be die Geſamtſumme von rund 23 200 000 Mk. erlehnt. D en ne i m r gründung des Geſetzentwurfes geben wir folgendes reicht haben. Die Verwendu dieſer Ausednt. Der Kommuniſt Hiller ſuchte vergeblich Gegen 2045 Uhr verſuchten in Ammendor wieder: landsanleihe ſind beſchränkt. r iſt es erforder
ine Unſchuld an dem Klamauk, der den früh m Grundſtück Regensburger r Nr. 44 zwe lich, die Kreditaktion Preußens fortzuſetzen. DieAbſchluß des letzten Kreistages verurſachte, Männer durch Entfernen von zwei Lichtſchachtroſten) Zur dauernden Feſtigung der Grundlagen der Bereitſtellung von Meldrationete hen uſw.

zu beteuern. in die Kellerräume einzudringen. Sie wurden ge land wirtſchaftlichen Erzeugung iſt eine verſtärkte durch Anleihen erſcheint da die BeiAuf Anregung des Kreistagsabgeordneten Mö es t i i z j 7337ſtört und ergriffen die Flucht. Einer der Männer Durchführung von ochwaſſerſchutz maß hilfen und Darlehen ausſchließlich für produk-dig v auf dem Kreistage am 14. und 15. No wurde erkannt. nahmen und von e erforder d t i be
vember 1928 und Wirt des Jur 7
wurde die infolge des hlgeſetzes vom 7. Oktober
1925 zum goßen Teil veraltete Geſchäftsordnung

Dezember 1873 durch
Einführung einer neuen Geſchäftsordnung

erſetzt. Die SPD. legte einen
r der verlangte, daß drei Abgeordnete eine
aktion gründen können. Die KPD. beantragte

Osmünde. Der Saalkreis kauft ein
Gut. Das von Reinſche Gut iſt gerichtlich ver
ſteigert worden. Der 485 Morgen große Beſitz iſt
in muſtergültigem Zuſtande, der itzer betrieb
hier eine vorbildliche Samen- und Gemüſezucht.
Den Zuſchlag erhielt die Sparkaſſe des Saalkreiſes
die mit 350 000 Mk. das Höchſtgebot abgab.

lich. Die gegenüber den Vorjahren noch ungünſti-
ger gewordene Finanzlage des preußiſchen Staates
verbietet es, ſämtliche an ſi notwendigen und
zum großen Teil techniſch ausführungsreifen Ent-
würfe ſchon e das nächſte Jahr mit den erforder
lichen en auszuſtatten. Die Staatsregierungmuß ſich darauf beſchränten, die bereits begonne

nen Unternehmungen fortzuführen; ſie kann nur in
recht beſcheindenem Umfange i neue Unter
nehmungen in Angriff nehmen. Allgemein gilt als

ſtimmt ſind, die für die Zukunft eine Verminde
rung der ſtaatlichen Aufwendungen für Notſtands
aktionen und eine Erhöhung des Steuer-
aufkommens erwarten laſſen.

Scurmifiem- Bnurichetem
Neu au: ſt. ul Meißner. Eilenbuarg:verl. Hi ſhert v Walter Hendel Deren

Minna Wedekämper (Bad Rothenfelde) und Otto Röhmer;

Le

verm. Alfred Gollnow und Marthel geb. Hünſche. Hain
Grundſatz, daß die als Beihilfen angeforderten rode: geſt. Felix Jödice.Braunkohlenbergban und Landwirtſchaft enPiee daß ſche Seh ovin e nen 7ilfe in der gleichen Höhe wie der Staat betei igen emit Ausnahme vereinzelter Fälle, in denen eine 2 tDie Kultivierung der Kipr Voden no ographie rst un

Fn einem Antrag des Preußiſchen Landtagesſ Flächen nutzbaren Ackerbodens verloren. Ueberdies vorhaben beſonders beſtimmt iſt. n der Bei n kommt es wohl auch mal vor
en die Staatsregierung war darauf hingewieſen würden die angrenzenden Ortſchaften durch Flug r muß e dere e r c daß dir eine Aufnahme gelingt, ja daß
worden, daß im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier ſand ſtark beläſtigt. Es wurde energiſche Abhilfe almar es und der in r wanonen dein Werk auch andere begeistert. In

untragvaren Höhe des Zinsfußes auch weiterhin diesem Falle denke an uns Wir sindW von Erdmaſſen aufgefahren ſeien, ohne gefordert. die Kreditfürſorge des Staates für alle Meliora reine illustrierte Zeit per
t r Bergwerke r übergegangen] Die Staatsregierung hat jetzt n tionen, insbeſondere und Entwäſſe zwar keine illustrierte ung, a
e Mutterboden auf die letzte Erdſchicht zuſdaß die Bergwerksbeſitzer grundſätzlich nur inſo rungsanlagen, Bodenverbeſſerungen, ländliche Wafſahren. Dadurch gingen der Landwirtſchaft große weit angehalten werden könnten, die ausgekohlten]ſerleitungen und wirtſchaftliche Umlegungen helfend wir drucken auch Bilder
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Gewerkſchaften

Berankeeung der Betriebsräte

und Aktienrechtsreform
im Handelsgeſetbuch

Segen Kiem uns Arbeiteraktie
ndalöſe menbruch des Franke h hat hinn bewieſen, wie notwendig die e

r unſeres Aktienrechts iſt. Seit
r Jnflation reiht ſich in der privaten Wirt

chaft zum den der Nation und der ge
mten Skandalan Skandal. wie B. beimFrankfurter Lebensverſicherun oder

bei der Harburger „Teutonia“den mußten, in rer WirtſchaftHand paſſiert, dann wäre der Wedane der

meinwirtſchaft für immer kompromittiert.
Man würde nach Ausnahme eſetzen
g. egen die Gemeinwirtſchaft rufen. 5 private

irtſchaft greift man dagegen mit Glacehand-
ſchuhen an. Die Reform unſeres Aktienrechts
kommt nur ſchwer in Gang.

Das Reichsjuſtizminiſterium hat vor einem
h mit nicht weniger als 720inzelfra Beantwortung an die interbände verſandt, um ihre Stellung-
eſſierten
nahme zur Frage der Aktienrechtsreformkennenzulernen. äitdem geht in der ent
lichkeit eine lebhafte Debatte, wie unſer ien-
recht, das ſeit 1897 ſo ziemlich unverändertblieben iſt, zu reformieren wäre. Man hat viel

Gutes und Brauchbares vorgeſchlagen. Aber
man arbeitet im Grunde genommen mit
alten Rezepten, die keine Garantiebieten, daß ſich Verfehlungen wie im Frank
furter Lebensverſicherungskonzern nicht mehr
wiederholen. Unſerer Auffaſſung nach hat man
vor allem

vergeſſen, einen wichtigen Wirtſchaftsfaktor
in die Kontrolle der Aktiengeſellſchaften

einzuſchalten,
nämlich die Arbeiterſchaft die auf Ge
deih und Verderben mit der Wirtſchaft ver
bunden und deshalb berufen iſt, eine ſtreng
unnachſichtige Kontrolle auszuüben.

Der Fragebogen des Reichsjuſtizminiſte-riums iſt auch vom Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbund (ADGB.)
und vom Allgemeinen freien An-
geſtelltenbund (Afa) beantwortet wor-
den. Die Antwort der beiden hSvitzenverbände geht vom folgenden Grundgedanken aus: „Jm Laufe der Sieg iſt
jedes einzelne der großen, zumeiſt in der Form
der Aktiengeſellſchaft betriebene Unternehmen
infolge ſeines Umfangs und ſeiner wirtſchaft
lichen Machtſtellung immer wichtiger für die
Geſamtheit geworden. Daraus folgt erſtens,

daß das Eigenintereſſe des einzelnen Aktio
närs hinter dem Intereſſe und Wohl desuUnternehmens zurückzuſtehen hat.

Damit ſoll der einzelne Aktionär natürlich nicht
entrechtet werden. Es wird im Gegenteil ge
fordert, daß er gegen Uebergriffe und Eigen-
mächtigkeiten der Verwaltung gebün werde.
Aber das Allgemeinintereſſe, das ſich unter
Umſtänden im Schutze des Einzelbetriebs gegen
die privaten Anſprüche der mitbeſitzenden Ak
tionäre ausdrücken kann, geht dieſen privaten
Anſprüchen vor. Als zweite Folge ergibt ſich,

daß der Volksgeſamtheit erhöhte Kontroll
möglichkeit und größerer Einfluß auf die
Unternehmungen gewährt werden muß.

Dementſprechend ſind die Hauptpunkte der von
den Gewerkſchaften geforderten Reform:

1. Wirkſame Ausdehnung der bisher völlig
mangelhaften Publizität der Aktiengeſellſchaften;

2. T und Erweiterung der Rechte, die
den Betriebsräten im Aufſichtsrat zuſtehen:3. geſteigerte Verantwortlichkeit r verſchie

denen Geſellſchaftsorgane und ihrer nen
Mitglieder ber dem entowre w. ber dem

e Möglichkeit eines regnſierenden Eingriffs ſeitens des Reichs.

Um dieſen Geſichtspunkten bei der Reform
Geltung zu verſchaffen, wird eine Umgeſtaltung
des äußeren Aufbaues der Aktiengeſellſchaft
(Verwaltung, Auffſichtsrat, ſamm
lung) nicht erforderlich ſein.

Aus dieſer Einſtellung heraus wird ge
fordert:

1. eine beſſere Publizität der Aktiengeſell-
ſchaften durch ausgedehnte geſetzliche Vorſchrif
ten, Verbeſſerung der Bilanzklarheit durchEinführun von Bilanzformularen,

chäfti d und Ueberwa der Publi-e der engeſclihaften r e

etchtsrats, Regelun ragerechts des e
n ktionärs und den die Verwaltung, Erleichterung der Rü ine S

e oichtsratsmitgli rmachung auch vone für entſtandenen Echoden;
des Reichs, eine Aktiengeſell-ſchaft aus Gründen des öffentlichen Wohls auf

zulöſen;

4. die Gewährung des mehrfachen Stimm-

er d der erechts iſt igeiner ſtaatlichen gsſtelle emachen; auch ſollen bei h genUnternehmungen die S öffentli

Körperſchaften das geſetzliche Recht e IDpen,
Mitglieder in den Aufſichtsrat zu entſ

Von beſonderer rig ſind die Vor-
ſchläge der Gewerkſchaften

Rechte und Pflichten der Betriebsräte
im Aufſichtsrat.

Die Materie iſt in einem Sondergeſetz geregelt.Die Gewerkſchaften fordern jetzt g. Ver

ankerung im Handelsgeſetzbuch.

des Verantwortl rder chiedenen e ihrer gl

ausgeführt: „Es iſt im Ha Handelsa der Aufſichtsrat aus den
wählenden

etr ebs
S elder GeneralverſammlungRingen und aus den
ratsmit h un eht. Ferner fordern
die Gewe ndſätzlich, daß die Betriebsräte c tsrat in jedem Organ

der Geſell des Vorſtands und
in jeder on des Aufſichtsrats vertreten G Püege da ſich nämlich die Ge

chloſſenzeer oder Sonderbefugniſſe an Einzelmit-
ieder übertragen werden, ſo ſind dieſe den

ren übrigen Mitgliedern des Aufſichtsrats Rechen

chuldig. Denn l Il der GeS die tragen.S ergibt ſich wiederum,

S Aufſichtsratsmitglied itdie Angelegenheiten der Geſellſchaft
Berichterſtattung vom Vorſtand verlangen

kann,
und daß ihm das Recht paſte uſtehen muß, in den
Generalverſamm en gehört zuwerden, gleichgültig, ob z timmrecht beſitzt

oder nicht.“
übrigen wenden ſich die Gewerkſchaftener die Kleinaktie und ſerg er ſces

r die 1000-Mark-Aktie aus. Dieſe e
nahme wird damit begründet, daß man ge-ſchäftsunkundige kleine Sparer nicht zur Speku-
lation verleiten ſoll. Die Gewerkſchaften leh
nen auch die von bürgerlichen Sozialreformern
immer wieder a ene Arbeiteraktie
ab ſie bedeutet, ſo bemerken die Gewerkſchaf-
ten da u, die Einſchränkung der Freizügigkeit

des Arbeitnehmers und die n des
Arbeitsverdienſtes von einer Dividende, die
ohne Mitwirkung der Belegſchaft feſtgeſetzt
wird, und von einer Geſdie Arbeitnehmerſchaft ni

wirkt.
t an dert maßgebend mit

Kapitaliſten ſubventionieren kommumiſtiſche Preſſe
Zur Unterſtätzung des Kampfes gegen die Gewerkſchaften

Die Kommuniſten ſind ſchlimmer als die Gelben.

Streiks ſich gegen hohe Proviſionen beſtreikten Be

in Metz nahmen den Kampf gegen die Unter-

Was aber taten die Kommuniſten

trieben zur Verfügung ſtellten und deshalb nicht Sie hatten bei der Gründung des Brauerei-
nur von der organiſierten Arbeiterſchaft, ſondern arbeiterſyndikats gedroht, dafür zu ſorgen,
auch voi der rechtlich denkenden Bürgerſchaft ver daß eine Organiſation der Brauerei-
achtet wurden.

Den Beweis dafür liefert die Arbeiter
bewegung in Metz. Dort waren bis 1919
die Brauereiarbeiter insgeſamt organi-
ſiert. Die Lohn und Arbeitsbedingungen waren
tariflich geregelt, bis die Kommuniſten die Braue-
reiarbeiter ohne jegliche Veranlaſſung mit in einen
Generalſtreik hineinzogen, der mit Maßregelungen,
mit dem Verluſt der bis dahin gültigen Tarifver
träge und mit Verſchlechterungen der bis zum Ge
neralſtreik üblichen Lohn- und Arbeitsbedingungen
in den Metzer Brauereien endete. Anfangs 1930
ſchloſſen ſie ſich zu einem hohen Prozentſatz wieder
ihrem zuſtändigen Verband an. Die Braue-
reien, die inzwiſchen an der Alleinherrſchaft im
Betrieb Geſchmack gefunden hatten, maßregel-
ten die Funktionäre des ieugebilde-
ten Verbandsſyndikats. Die o
ten Brauereiarbeiter und das Gewerhkſchaftskartell

Arbeitseinſtellung im Kohlenabraum d
betriebe keine Teilſt llegung.
Die beklagte e Gebr. F., die in Fretrnn

in der Niederlauſitz eine Braunko
beutet und eine Brikettfabrik be ündigteam 7. zum 13. Februar ihre auf f dem Abraum be

chäftigten d weil der ſtayle e e Fortm der Abraumarbeiten, d. h. d eitigungder Braunkohle üchenden Erdmaſſen, un

wo ch macht. Von der SEniruſſfung würden auch
die beiden Kläger, Mitglieder der Be-
n e nete an betroffen; der eine iſt
am 7., der andere am 26. März 1929 wiederei
ſtellt. Sie fordern V die Zeit der Nichtbeſchäfti
gns Nachzahlung des Lohnes, während die

agte n behauptet, es habe mit Rückſicht auf
die unbeſtimmte Dauer des Froſtes bezüglich des
x eine Feiuegt n vorgelegen, die

g 96 BRG. den Kündigungsſchutz derz sratsmitglieder hinfällig werden laſſe.

Das Landesarbeits gericht
furt (Oder) erkannte zugunſten der
indem es eine Teilſtillegung annahm, weil der

rank-
eklagten,

monatsberichte über Umſatz, Aufträge Be Abraum im Betriebe der agten als ein Teil

Wie Kommuniſtenſiege ausſehen

Jn 62 Betrieben mit rund 21 480 Mann Be
chaft erhielten bei den diesjährigen Be

triebsrätewahlen:-

Das vorläufige Ergebnis zeigt mit aller Deut

lichkeit, was von den Siegesmeldungen des halli
ſchen Kommuniſtenblättchens über die „Erfolge“
der kommuniſtiſchen Oppoſition zu halten iſt.

Betriebsrätewahl-Zeilergebnis im mitteldentſchen Bergban
die Gelben gehabt, die unter geſchickter Aus
nutzung ihren Einfluß zu verſtärken verſuchten.

Jm J liegen nunmehr dieErgebniſſe der r von165 Schachtanl agen vor. Sie geben fol
gendes Bild: Freie Gewerkſchaften 107 439 Stim
men (768 Mandate) Chriſten 64 862 (434), Hi
Duncker 2959 (7), Polen 294 (2), Komminiſtrtei 55919 (337), Syndilaliſten

lbe 7016 (20), Sonſtige 2536 (7). t
Vorteile von dieſer Zerſplitterung haben nur nis von 40 Schachtanlagen ſteht noch aus.

arbeiter nicht hoch komme. Am 9. März
das zum Ausdruck desProteſtes gegen die Maßregelung organiſierter

Braueveiarbeiter eine öffentliche Demon-
ſtrativn veranſtaltet Die Kommuniſten
hetzten in ihrer Preſſe und in Flugblättern gegen

ieſe Demonſtration, ſie verhöhnten die
alle erfolgverſprechenden Maß

nahmen des IIs. Hinten herum
techtelmechteln dieſe Todfeinde der Gewerk
ſchaften mit dem Braukapital. Jn Metz
iſt es Tagesgeſpräch, daß das dortige kommuniſtiſche

Blatt von den Kinou en, die ein nam
hafter Metzer Brauereiaktionär beherrſcht, neben
Jnſeratengeldern auch noch beſondere Zu
wendungen erhält.

Jſt es möglich daß ſolchen wirklich korrum-
en Elementen noch Arbeiter Gefolgſchaft

en

aus Grube, Brikettfabrik und Abraum be-
n Betriebes ſei, denn e der

raum ermögliche die Gewinnung von Kohle.Auf die Reviſion der e hat das Reichs

aus-ſa rei das Urteil des LAG.aufgeho r m die Sache 8 neuer Verhand
lung un an die Vorinſtanz erverwieſen. e der ründung: Das LAG.

den riff der Stillegung im Sinne desgWiereraeglede verkannt. Es handelt ſich nach

de feſtg Wer Sagchrerbalt be

ger auf Obſtruktion. Die Wirtſchaftspartel

In der Freitagſizung hat der Preußiſche
tag die drei preußiſchen Reatſteuergeſew
vermögensſteuer, Hanszinsſteuer und Gewfür das Jahr 1930 angenommen. Es ged einen 3

kurzen aber hitzigen Endkampf. Jn allen
vergangenen Jahren hatten Rechtsparteien und
Kommuniſten die Verabſchiedung der Steuergeſetze
im Parlament durch Obſtruktion verhindert und die
Regierung auf den Weg der Notverordnungen ge
zwungen. Jett, zum erſten Male, verzichteten

a

ſtimmte ſogar für die Gewerbeſteuer!
Die Lehre des vergangenen Jahres hat gewirkt.

Schon im vergangenen Jahre hatte der Landtag die
Einbezietzung der freien Beruſe in die Gewerbe

ſteuer

beſchloſſen. Aber ſchließlich war die Erledigung
der ganzen Steuergeſetze durch Obſtruktion unmög-
lich geworden, und durch Notverordnung ließ ſich
natürlich eine Aenderung des Geſetzes nicht ein
führen. Infolgedeſſen trugen Wirtſchafiépartei
und Deutſchnationale die Verantwortung dafür,
daß im Jahre 1929 die Gewerbetreibenden allein
die Gewerbeſteuer zahlen mußten. Für ein zweiteß
Jahr die gleiche Verantwortung auf ſich zu laden,
hatten ſie begreiflicherweiſe keine Luſt, und ſo waren
ſie am Freitag eifrig beſorgt, die parlamentariſche
Verabſchiedung der Steuergeſetze ſicherzuſtell
Die Regierungsmehrheit ſtieg infolgedeſſen ausge
rechnet bei den Steuervorlagen bis auf über 100
Stimmen an.

In der voraufgegangenen Debatte hatten die
Rechtsparteien noch einmal verſucht, für die Ver
waltungskoſtenbeitrag Stimmung zu mathen, insbeſondere mit der Behauptung, daß die breiten
Maſſen zu den Kommunallaſten nichts beitrügen.
Demgegenüber konnte der preußiſche Finanzmini 1
Dr. Höpker-Aſchoff nochmals feſtſtellen, daß
Grundvermögensſteuer zu durchſchnittlich zwei Dxit
teln auf die Mieter überwälzt wird und darin
ſehr

ſtarke Beteiligung der arbeitenden Klaſſe an
den Gemeindeausgaben

liegt. Der Verwaltungskoſtenbeitrag ſei jetzt
lich nur zuläſſig ohne jede Freilaſſung eines
Exiſtenzminimums und ohne jede Staffelunz
zwiſchen Reich und Arm. Deshalb hat, wie
Heilmann (Soz.) hinzufügte, die Sozialdedieſe Kopfſteuer zu Fall gebracht und wird ſie an
in Zukunft betämpſen.

Regierungskriſe in Dame
Die Danziger Linksregierung befindet ſich in

einer ſchweren Kriſe. Zunächſt haben die Liderglen

die für den Etatsausgleich vorgeſehene
ſummenſtener zum Anlaß genommen,
Austritt aus der Regierung zu erklären. Dieſer
Austritt würde den Fortbeſtand der Koalition
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie, dieüber die Hälfte der erforderlichen Stimmenzahl ver

fügen, nicht ohne weiteres in Frage ſtellen, wenn
nicht gleichzeitig über die Maßnahmen gegen eine
Ueberfremdung des Arbeitsmarktes ſtarke Differen
zen zwiſchen dieſen beiden ausſchlaggebenden Re
gierungsparteien beſtänden. Wenn darüber in dennächſten Tagen keine Einigung erzielt wird, muß

mit der Auflöſung der Linksregierung
werden. Die Bildung einer rein bürgerlichen Re
gierung dürfte infolge der großen Zerſplitterung
allerdings auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen.

Deutſchdäniſche Friedensarbeit. Als Fort
ſetzung des im Vorjahre in Kiel abgehaltenen
deutſchdäniſchen Friedenstreffens veranſtaltet der
däniſche Friedensbund Völkerbundsverein am
20. Mai in Kopenhagen eine weitere
deutſch-däniſche Demonſtration. Aus
SchleswigHolſtein werden ſich aus dieſem Anlaß
große Delegationen nach Kopenhagen begeben.

Rowdys. Jn Hirtenberg h der(Oeſterreich) bewarfen Heimwehrleute am Sonntag
t abend des Weges kommende republikaniſche t h artbundler mit Bierflaſchen und gaben mehrere

h Ardeiterſamariter, wurden t verieyt. Dierrayu bei der Tät ren imAbraum nicht um die Tät keit in einer be 7
Betriebsabteilung. Infolgedeſſen kann die Ar-
beitseinſtellung nicht als r auchT nicht als Teilſtillegung angeſehen werden. Es be

be- darf aber noch näherer Feſtſtellung, ob nach den
nungen des Ar-

(RAG.
hier in Frage kommenden Beſtimmunbeitsvertrags ein rn beſteht

auf ſie ab. Sechs rſonen, darunter ein

Gendarmerie zog einen Kordon um die Raufbolde
und zwang ſie, geſchloſſen in Autos abzufahren.

Runsfunk Peogramme.
Leipzig. Wellenlänge 359 Meter.

Dienstag: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bri11.10 Uhr: dletientonber 12 Uhr: Die Come n

moni d 13 Uhr: S und Böe „Vol ſ. Lord üd“ auf edlend vreſ A. Teucher: Der Sternenhimmel im
Abru“ 15.15 ühr: Dr. Alfred Lehmann: „Eine

16 Uhr: Prof. Dr. phil.
nderſen, „Das Märchen von H. E. AnderMarchen“. 17.40 uhr: Nachmitt skonzert. s

des Autorrechts. 19.05 Uhr:S der nen Prof. Dr. Ernſt vormS r Moderne Rhythmen. 20.30 a
r neue Sender. Ein Hörſpiel von Karl Minde. Anſchlie

Aktuelle Viertelſtunde. 22.15 Uhr: Preſſebericht und
funk. Anſchließend: Tanzmuſik.

Königswuſterhanſen. Wellenlänge 1635 Meter.
Dienstag: 6.55 Uhr: Wetterbericht. 9 bis 9.25 Uhr:

Unentdeckte Schönheiten. Erich Kloß. 10 Uhr Aus der Werk
ſtatt der Muſik (VIII). Prof. Fritz Jöde. 10.30 und 13.30
Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr: Fra
12.30 bis 12.55 und 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 15
Schach für die Jugend. 15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
Uhr: Frauenſtunde. 16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittagsk
aus Leipzig. 17.30 Uhr: Unſere europäiſchen Nachbarn:

r r Dr. Zum n 18. 15Zwiegeſpräch eines arztes und einer än e Mutterbei der Einſchulung ihres Aindee Priv.D s
Dr. med. Hertha Gottſtein-Schen ſck. 18. 5 hre Dr.
bronn: Rechtsfragen des Tages. 19 05 Uhr: Schöpferi
Muſikerkennen (Arbeitsgemeinſchaft)y. 19.30 Uhr eng
Siedlungsweſen. Reg.- Baumeiſter a, D. LanDas Zeitalter der Empfindſamkeit (zum 200. Kbarnteg

Salomon Geßner). 20.30 Uhr: Uebertragung von
Wenn ſie Rundfunk gehabt hätten! Anſchließend: S

Uhr: Seria men „Eine Wanderung durch Hull-Houſe in
Staatsanwalt Dr. Liebers und dort

e

15. 45

514/29. Urteil des Reichsarbeitsgerichts vom
e 26. März 1930.)

Berliner Produktenpreiſe.

29 3. 28. 3.
Weizen, märk 252 254 249 -251
Roggen, märk 147149 144145
Braugerſte 167 180 165178
Gerſte, Futter 150 160 145 155

fer, märk. 137-147 131-141ais loco Bln 28,00-—35,00 SWeizenmehl 2750 35.50 27,50--35,50
Roggenmehl 2100 24,00 20,60--23,75
Weizenkleie 875 9,25 8,50--9,00
Roggen Kl. fr. Bl 9,00 9,50 8,75--9,25
Viktoria Erbſen 20,00--25,00 20,00--25,00

ttererbſen 16,00--17,00 16,00--17,00
ckerbohnen 1600 17,50 16,00 17,50

en 19,00--22,00 19,00 22,90e blau 13,50 14,50] 13,50 14,50
Lupinen, gelbe 17,50 20,00 17 50--20,00
Seradella 32,00 35 0031,00--34,50
Rapskuchen 13,50 14,50 13,50 14,50
Leinkuchen 17,20 18,00 17.20 18,00
Trockenſchnitzel 6,70--6,90 6,60-—-6,80
Sojaſchrot 14.20 14,80 14,20 14,80Kartoffelflocken 1260 13301 eitungsſchau. Dr. Re ſef Räuſcher. Danach Tages- W



0 x ng.d rn zu gewinnen, zuſammen mit ſeinem

J eheDen verbrannten Wanderdurſchen An en

er Jufire ouf dem itoſt

v

tat ufſehenerregende Buch von Fran-
tti „Nos priſons et notre eva-
Hefangenſchaft und Flucht“), das
anzoſiſcher Sprache erſchienen iſt
einer engliſchen und deutſchenn wird, ſt die Aufmerkſamkeit

e auf die Methoden gelenkt wor
i das faſciſtiſche Ftalien ſeine
J n Gefangenen behandelt.

mmenhange werden bisher in
»unbetannte Schilderu des
die dieſer tapfere Republikaner

r einer engliſchen Zeitung gegeben
intexeſſieren.
arlo Roſelli lehrte bis 1925 an

t Benua Nationalökonomie und
volitiſche Tätigkeit die Aufmerk-

tigen a auf ſich. Esz ſtrenger wachung, mit Hilfe
Perrucio Paeri den Führer der

5ozialiſten Filippo Turati, deſſen
war, über die Grenze zu bringen.ſFfaſeiſten war fürchterlich

ang Roſellis wurde unter den
er alten Mutter, mit der er zu

am völlig demoliert; er und Paerie haftet und zu 10 Monaten Ge
R d fünf Jahren Verbannung auf

d agriſchen Jnſeln verurteilt.
ren gelan Gefangenen eres Roſelli, zu fliehen. zu be r eken 3ine Engländerin, mußte e J 5 We ſie dann für

ewiscſrerr Verbrecher- Joseſn 7600 Gebäude verbrannt

kolterkammern des Fascismus
Ah es Professors Rose 5 Jahre Verbannung für Fluchibdeguns gung

ouerertegende Zus ände nut den Hparigchen Inveln Grausame Folierqualen für Getangene

lien Zzurücklaſſen. Sie wurde verhaftet und ſollte
an Stelle ihres Mannes auf die Jn-
ſeln gebracht werden. Die engliſche Preſſe
ger jedoch ſo heftig dagegen, daß Frau

elli freigelaſſen wurde.
Nan hatte Roſelli zuerſt in das Schloß Male-

ſpina, in der Nähe von Masca Canerag,
gebracht. „Ueber mir“, erzählte er u. a., „befand
ſich eine Zelle mit weiblichen Gefangenen. Unter
ihnen war ein kränkliches junges Mädchen aus
uter Familie, weil ihr Bruder der Freund eines

Menſchen war, den man eines geplanten An-
Giess auf Muſſolinis Leben bezichtigte.
ine der Frauen in dieſer Zelle hatte eine t

fortgeſchrittene Geſchlechtskrankheit und bildete
eine ſtändige Anſteckungsgeſahr für ihre Zellen-

noſſinnen. Auch eine junge Mutter mit ihrem
äugling befand ſich unter den Frauen.

Meine Frau bekam, als ſie nach meiner
Flucht verhaſtet wurde, im Gefängnis einen

Knaben, der dort vor Hunger ſtarb.“.
Wie Nitti, berichtet auch Roſelli von den qual
vollen Eiſenbahnfahrten nach den Gefängniſſen.
Die Gefangenen werden auf dem Transport mit

ndſchellen gefeſſelt und in enge ohne
ft und Licht geſperrt. Die Entfernungen in

talien ſind groß, und die Züge halten auf jeder
tation. Eine Reiſe vor normalerweiſe vierund

ig Stunden dauert 14 Tage bis 4 Wochen.Kubi, alle
und

re Bewachung das Fahrgeld zu bezahlen und

n ochzeitsmahl
zum Henkersmahl.

t in Lublin (Polen) verurteilte
do n Mörder Jablonſki zum Toder Jablonſki hatte, um Geld für

Raubüberfall verübt und dabei drei
ten r Kdet. Am Tage nach dem Ueberfall

mſti trauen. Dem feierlichen Akt
nwolles, von dem geraubten Geld

Hochzeitsmahl. Aber ſchon unmittel-
d wurde Jablonſki verhaftet und

e verurteilt. Die Himrichtung voll
„wniſchen Rechtsvorſchriften cin mas
Heſſen Name mit Rückſicht auf ſeine
Weit geheimgehalten wird, in Frack,

d. en Handſchuhen, die er nach dern teils vorfchriftsmäßig dem Ge
en vor Füße warf.

tchlung Zugendlichenausſage
Der vor vier Jahren vom Schwurgericht Re

nsburg zu einer langjährigen Zuchthausſtrafe ver
teilte 40 jährige Lehrer Vormann des Grenzortes
Dberkochgarth, der beſchuldigt war, ſich fortgeſetzt
n einer 13 jährigen Schülerin ſchwer vergangen

haben, aber andauernd ſeine Unſchuld beteuerte,
e nachden er bereits drei Jahre unſchuldig

Zuchthaus W. 7 hatte, freigelaſſen werden,
a Die betreffende ehemalige Schülerin plögzlich ge

znd, daß ſie die ganze Affäre frei erfunden hat.

das Tetzner Opfer Gnonſala?
Es war bis jetzt nicht möglich geweſen, die Per

nalien des Wanderburſchen zu identifizieren, der
n dem Verſicherungsmörder Erich Tetz ner aus

eipzig lebendigen Leibes verbrannt worden iſt.
nunmehr hat ſich eine Familie Gnonſala aus
chrobenhauſen bei Augsburg gemeldet, die
en 22 Jahre alten e Erich ſeit November
rigen Jahres vermißt. it der fraglichen Zeit,
der das TetznerOpfer verbrannt worden iſt, hat

Mann, der von Beruf Bergarbeiter war,i Wanderſchaft befand, nichts mehr von

4

ren laſſen. Auch iſt Gnonſala Deutſchböhme,An Wegner ibt gleichfalls an, daß es ſich auch

tſchböhmen gehandelt habe.

Rachtgeſpenſt“ kein
lohnender Beruf.

Das vor einigen a am Bahnhof Wed
in Berlin verhaftete Nachtgeſpenſt, das

h kurz vor er g3 z uSGtu: r ru uzog, t jV geeinhrüche zu Wie alle in der
geſpenſtiſchüblichen verübt worden

E. Der imnisvolle Dieb, der übrigens nicht
xow heißt, ſondern einen Namen führt, der

z Intereſſe der e nochI nie mitgeteilt werden kann, hat früher
in Brot als Fauſt- und Ringkämpfer in Ver

gungsparks verdient. Von ſeinen Einbrüchen,
ren Beute er in einem Lokal in der Münzſtraße

1 Geld moechte, will er notdürftig von der Hand
e den Mund haben leben können.

Europas Rückreiſe.
DJn der Nacht zum Sonnabend verließ dieJ e wieder das BrocklynDock zur Rückreiſe

Fach Bremen. Außer Angehörigen und Freun-
ieve hatten auch zahlreiche andereden der fichſchauer eingefunden, die mit lauten Rufen demDyeanrieſen ein jubelndes Abſchiedsgeleit gabenDa in ſegte in Werten und Diskuſſtonen

Froßes Intereſſe dafür, ob auch in der Oſtrichtung
t. Rekord der „Bremen“ geſchlagen werden wird.

ebrigens iſt in Amerika die Behauptung aufge
zucht, daß die „Europa“ den Weſtrekord der
Bremen“ eigentlich nicht überboten habe, da das

hroſeKanalFeuerſchiff ſich jetzt weiter ſee
rts befände. Die Bundesbehörde erklärt in

eſſen, das Feuerſchiff nicht ſeewärts, ſondern

e

beude, alle len, das Rathaus und die

e vie a ein geſ hart rs u
Rieſenbrand in Diſchley.

Am Fern m dem Gute Diſchl y
3 m en Male inne zwei Tagen ein großermüſſen ebenfalls leſen bleiben. Roſelli. der re Der Jungviehſtall und Schweineſtall ſowie

nicht die Mittel u reiſen, mußie 150Stunden gefeſſelt in der Ei ter S die Scheune wurden ein Raub der Flammen. Große
Roſelli erzählt dann weiter: „Jn den Gefäng- Buttervorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen

t t Japan wurdedurch a u 700 Ge
Der
ionen

nie werden Martern der verſchiedenſten Art en i J
am der Rindviehſtal des Gutes durch ein Feuer einDre meiner Bekannten u ein 7 äſchert. Nach r r Ermittlungen liegt

Hals z 7 n lange ram ſtiftung aus Rache vor.
Unter die nackten Füße eines anderen wurde ein
Topf mit kochendem Waſſer geſtellt. Die teuf
liſchſte Strafe ſt folgende: Der z 777 wird
t einen c en e T einemſchweren Gummihammer

Dieſe Tortur,

Handgranatenexploſion
im Rathaus zu Strehlen.

Wie erſt jetzt von den Blättern gemeldet wird,

egend. en n am erstag der ieprige KaſſenlehrFolterqugien in nichts nachſteht, erſchüttert den ling Heinz Riedel beim Magiſtrat in Strehlen

ganzen Körper und iſt ungemein ſchmerzhaft.“ und r re Rat
Der Proſeſſor ſchätt, daß im Dezember 1929 v. l reragiſtratsangeſtellten Reinelt trugen, um
etwa 1000 Seſangene ufer Weriſchen Zfeſen u erſchregen. Beim Hantieren an der Gra

Inſeln geweſen ſind. nate explodierte dieſe. Riedel wurde ſo ſchwer ver-So fürchterlich ſie auch unter den Wohnwerhält- letzt, S er no c ſelben Tage verſtarb. Auch

niſſen, den brutalen Wärtern, dem ſchlechten Eſſen Reinelt erlitt iche Verletzungen, während
leiden hatten, das Schlimmſte war die a d der Dritte mit dem Schrecken davonkam.

g, h zuer ſie verur waren. e Gefangenen erhielten ſt ſich und ihre Familie täglich 2 Mk. durf- Unglück über Sonntag.
ten aber ſelbſt nichts verdienen Auch ihre Am waren in Berlin und Umgebung
n et de e n e fe wiederum zahlreiche Automobil. bzw. Motorradürchteten, ebenfalls verdächtigt und vor ein Son unfälle zu verzeichnen. 3 Perſonen wurden ge
ergericht geſtellt zu werden, das ſie automatiſch ztet und annähernd 10 ſchwer verletzt.

die den mittelalter
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Der raſende Liebhaber.
Jn Druſenow (Mecklenburg) geriet der aus

Berlin ſtammende Arbeiter Schuft mit ſeiner

d v r ept W ni ert hatte, mit ihm n rlinu fahren. Her cheinen ſuchte das Mädchen mit

ewalt zum Mitfahren zu zwingen und bedrohte
e mit einem Revolver. Das Mädchen ſtoß
Tr eilte ihm nach und gab zwei Schüſſe ab.
Durch einen Schuß in den Rücken wurde die Flie

Die größten Pumpen der Welt

obere Speicherbecken in etwa 10 Stunden mit 138 Millionen Kubi

verurteilt hätte.

Prefſechef von S. verhaftet
Kürzlich gelang es der Kriminalpolizei, den

chon mehrfach, darunter wegen Totſchlags mit
uchthaus vorbeſtraften w erbert
eyer in Jena zu ften, der öffentlich mit

hochtrabenden Titeln auftrat. U. a. bezeichnete
er ſich als Preſſechef der Vereinigten Staaten von
Nordamerika, welcher Titel ihm von dem ehemali
gen Reiſeprediger Sauermann verliehen worden
war, der vor kurzem zu einer Gefängnisſtrafe ver
urteilt wurde. er konnte damals nicht beſtraft
werden, weil er nicht aufzufinden war. Gegen ihn
ſchwebt noch ein weiteres Verfahren: Der Bund
Fr Heimſtättenbau in Halle, für den er als

erſammlungsredner tätig war, hat Anzeige we
gen Betrugs gegen ihn erſtattet.

S J
S.

2

W 75 geWe WeWeS J Das in einer Köln er Kollekte geſpielte Los
Nr. 97 289 der Dombaulotterie iſt vor einiger Zeit
mit dem Höchſtgewinn von 75 000 Mk. herausge
kommen nur der Beſitzer hat ſich bis heute nicht
emeldet. Fünf Perſonen ſind wohl auf der Bild

che erſchieven, die n, das Los vrloren zu
en Fs aber ne r man glauben? g z

ün rt au rau gger aus Frecheni t n, die die Nummer des Loſes, das ihr Mann

gekauft hatte, auf einen Kalender geſchrieben haben

W

S De will. Der Mann der Frau Brüggen verbüßt zurt e 8 We W e 5 zeit im Kölner ſogenannten Küngep eine mehr
wurden in dem neuen Pumpſpeicherwerk in Herdecke in Weſtfalen aufgeſtellt. Sie vermögen das monatige Gefängnisſtrafe wegen Diebſtahle. Ver

geblich wurden aber ſeine Wertſachen von Gefäng-
nisbeamten durchſucht. ſelbſt e ſic
nun erinnern zu können, das Los im Alkoholrauſch
auf die Straße geworfen zu haben. Aber ſt

Krankenhaus überführt werden. Der Täter iſt wenn Frau Brüggen iſen kann, daß die Los-
ſog Er wird von der Unterſuchungsbehörde nummer auf ihrem Kalender ſtand ſie will
teckbrieflich verfolgt. eugen dafür haben ſo würde Brüggen doch ſein

lück von ſich geworfen haben, denn die Dombau
lotterie ſteht auf dem rechtlich wahrſcheinlich halt

e eines Bahnarztes. Von einem Kber baren Standpunkt, daß ſie die 75 000 Mk. nur gegen
holenden Güterzu und getötet wurde auf Abgabe des s auszuzahlen braucht.
der Strecke erdinandshof-Borcen-
riede bei Stettin der Bahnarzt Dr. Görlach aus Die Wärme, die von der Sonne an einem

r

eter Waſſer zu füllen.

rdinandshof, als er die Strecke mit einem ie klaren Sommert auf einen Hektar Erdober
nenrad entlangfuhr, um einen Patienten im „Ifläche ausgeſtrahlt wird, ſoll für die Gewinnung

hende ſchwer verletzt und mußte ſofort in ein wärterhaus zu beſuchen. von 17 000 PS ausreichend ſein.

Zum erſten Mal in der franzöſiſchen Kriminal
geſchichte iſt in Lyon der Fall eingetreten, daß ſich
ein Chineſe wegen Mordes zu verantworten hat.
Natürlich handelt es ſich um eine Frau, die „ſchöne
Louiſe“, wie ſie genannt wird, deren verführeriſche
Reize den ſonſt harmloſen Sohn des Himmels zu
ſeiner unſeligen Tat getrieben haben.

Nicht weniger als 100 000 Chineſen wohnen
nämlich in Frankreich.

Auch in Lyon ſchlagen ſich viele von ihnen als
Fabrikarbeiter oder Straßenhändler ſchlecht und
recht durchs Leben. Jm Gegenſatz zu den zahl
reichen dort lebenden Polen hört und lieſt man ſel
ten davon, daß ein Chineſe mit den Strafbehörden
in Konflikt kommt. Hin und wieder taucht ein Chi-
neſe in den Hintergründen dieſes oder jenes Opium-
ſtandals auf, aber im allgemeinen führen die gelben
Gäſte in ihren Baracken ein ruhiges, genügſames
Leben.

Loniſe aber, eine Franzöſin, war ſo ſchön, daßum ihreiwilten Blut floß

Ein chineſiſcher Feſttag gab den Mitgliedern der
chineſiſchen Kolonie Gelegenheit zu einer luſtigen
Feier in ihren Baracken. Man tianzte, trank und
achte, und die Zeit verfloß im Nu. Aber gegene ſüdwa därts geſchleppt worden ſei, wodurch diei e eher verargert als verkürzt worden Mitternacht entdeckte Kiday, ein junger Straßen

händler, daß ſeine Freundin, die ſchöne Louiſe, ſpur

Chinesenmuor t Im Jauris

Die Sohne des Himmels Schwlegen
Aber de Ermordung des Uebhabers der „schönen loulse“ kam doch ans Tagesllcht

m r e e le S mee e meh

los verſchwunden war. Er ging auf die Suche nach Es dauerte lange, bis die Polizeibehörde mit derihr. Und es dauerte auch nicht lange, daß er die Sache zu tun bekam. Jm Reiche des Himmels

Treuloſe in den Armen eines Landsmannes Yug herrſcht in den Dingen der Liebe und der Rache
entdeckte. 2 ſtand D. Kreiſe en geg u Logik als in z e d x
Rufe eines ſchlimmen Don Juan. Kein r,leg zur Änzeige zu bringen, ſuchten diedaß er nicht gewillt war, das Glück der neuen Liebe,neſen den Mord zu verheimlichen. Sie begruben
die ſich ihm zu bieten ſchien, preiszugeben. den Toten noch in der gleichen Nacht und teilten

Die Augeinanderſetzung zwiſchen den beiden J d Peru t rn Freu n vor der Aufdeckung der eMan v a Sike gorſden Tat verlaſſen hatte mit daß ihr Kiebdodee
Schrecken bleich wartete Louiſe und als ihr die ari r die Pllieck iis
Jeit des Wartens zu lang wurde, als ſie P Kiday ſich nie mehr blicken ließ.Angſt bekam, daß da etwas Furchtbares geſchehen e ene Wochen verliefen
ſei, da vertraute ſie ſich den anderen Gäſten an. ergebnislos
Die Muſik verſtummte, der Tanz hörte auf. Einige z
beherzte Chineſen klopften 7 die Tür rm Die Söhne des Himmels ſchwiegen wie das Grab

in das ſich die Rivalen zurückgezogen hatten. Aengſt- d elich len lugten die Chineſenfrauen über die d r r a endeg n
Achſein ihrer Männer. gelang es einem Lyoner Polizriinipettor, vier Chi

a r e en t g ihrte ſich e im J v W be v di TMan klopfte noch einmal aber es rührte ſich Sie klärten die Tat auf und gaben au der
wie nichts. de die T— öfftnet ſteck an, e dem ſich du e eengſtlich wurde jetzt die Tür geoffnet. Jn Le Creuzot, der Heimat des franzöſiſchenIn einer Blutlache lag, in ſeinen letzten Zügen Artilleriearſenals. wurde er ermittelt und vor eini-

ſtöhnend, ermordet am Boden Kiday. gen Tagen verhaftet.
Und der Mörder? Der Mörder war ſpurlos

verſchwunden.
Das Feſt wurde abgebrochen.

ie Na forſchungen

Yug iſt geſtändig. Jn den nächſten Wochen
ſchon wird er vom Lyoner Schwurgericht abgeurteilt
werden.

n el



ſpricht in öffentlicher Kunde
am Dienstag dem 1. April
abends 8 Uhr, im großen
des „Wintergarten“, Magd

7 r

e R. m 1 a wen
Fuw der senönen Frauen

aod feechen Kavaiere. dor

Die Hauptrollen verkörpern

Die halliſche Bevölkerung
lich eingeladen. Einlaß ab
Eintritt Mk. 0,30. Erwerbsl
Ausweis Mk. 0,15. An

Heulſche Friedens Gefelhch
Gant d. Kriegsgegner). o

Kubrtz. Klemich.

önterngtongie c
und Fredeil. 9rtsor.

Elly Boehnert.
Reichebanner 6chwarz
(Krtggr. Salle) Rickel.

Soztaldemokrathche Partel

lands (Ortsderem Halle) s

Ein Aubarst spannernder Sitten
filw. dessen weoohsei volle Hand-

Beginn der Vorstellungen ung den eder eibnüigWerttage 8 00 5* o w r gefangen häl

Wir haben dio

Guthaben-Zinssätze
wie folgt festgesetzt:

TAgli. t8Miges Geld in provision freier Reehnung (unveränd.) 8 Pror.
Tagen fälliges Getd in provigaionapfiehtäger Reehnung. Bi], Proz.
Geld auf 156 Tage dis Vängetens 1 Monat ſost oder mit eont-

gapreehender Kündigung Prof.Geid auf Monate fest oder mit
Geid auf 8 Monate fest oder mit entepreehender Küändigang 5 Proz.

Kündigung 4t, Proz.

„Aseanig“ Kurt Lan

5 t nehmen vom Tage der Feetsetauug an der Erhöhung baw. Herab- Se ar Vorrehdeso und Wochseidiskontierungen tat zugleich wit der Reraboeetanng des Das Heim des Verein für

h atte aale), den 20 ar 1990. i in diesem Jahre wahrtie Oeterteren,vearstnissns er Osterferien
mit einer

t schen Koloniein Spezalgeschäft e u
Aufgenommen werden Mäad

a 4 ber gftee von 8 dis 16 Jahren.i e in 75 u r 77 r werden entgerengenommenn ne er e. 33 u B.t re alles ſchon in t de e 3 75 mit ab 28. März bis 3. Aprildie ganze Kollektion 5 Pelk Kollektion S Mr. 90 Sar- Rabatt well nur

c 773. r r eer Roſenver an utſchlands an Pripate rims 1 de Verdingunge r. 65 u. 85 Für unſer Bauvorhaben III. Abſch irt
f Priaumen 58 u. 685 nungen in Halle a. S, Huttenſtraße

3 Bohnen Arbeiten ergeben werden.wen Tief- ung detonhau. i 7722 777 893 S und dkratbeken
HalleſSoale, H w. Doſin. Meni 2Ptd. nur 45 Jimmererar eitenars Gr Meine Felde 29072. I war r eJ Bliverg- Wörmtitz, Z gr. G nure Wohnung und on 20 am besten, am biligsten vie 5. DachdeckerarbeitenAusführung von Um und Neubaaten, echlässel- haſſee- Bornahe d r n der un

eten Geſellſchaft zu fölgenden nungenh r Bauten and Reparaturen r o i ctr. 21 ſoweit der Vorrat reicht erhältlih. Zu l. 2.
u 2umaterisi jeder Art zu Tagesproisen, den 31. März 1930, und w.e In erigren 4 eauezahlung von bzw. S ba ie I e 5n nd h Mutdeg der Aen ice J führen billigſt aus ſege 7 e a ſ 50 r 6 hene e Angebote ſind verſchloſſen riit entſpree S ä Halkcsqe Filboten a gehen ren ee S Ingergaeas 2. Fernr. 1422 vorm r, im Gewerkſchaftshe s HinterS in Halle Süden und Dſien) e S Freigewerkſchaftücher Weh a ekeknnheat t ie die S empſetſen Tapelen Dekorationen en

istermöhel Mitteldeutzche ohnungsfürzo zeyerellzcha

nur eigene Antertigung. m. b. H., Sitz Leipig
Atfardeiten d Hodemisieren eipzig C. 1, Gellertſtraße Aufgang

III
zu äußerst mäßigen Preiseo

bein ſürhen d
e

h
Pfd. G

u be

S
r Straße 76

m W Sleſier) ree e inmfelderſtraße 42e r u von P. r
347 Abt aunge

2 a An in Se m gebe

in

Merseburg., Entenplan 6
Vellig kosztenltos erhalten S
48 Seiten Broschüre über die r

h

V er euren St. 54l bach), Leip igerſtrerſeburger Str. a

die wohltuende Teil
me bei dem ſchweren Verin e uns betroffen, ſagen

wir unſeren herzlichen Dank.

Ganz beſonderen Dank dem
Ortsverein der SPD. und der
r. die opferwillige
5 tät. Auch noch be277 Dank dem Genoſſen

er alle für ſeihen Wort am r ſery

Königſtr.Sädpol e Sturer), Beeſener Str. 217
O. Waßmann), Steinweg

Merſeburger Str. 64

c in iheim, Leipziger Straße 59
Delttzſcher Straße

chaft 3anubitzer, Steinweg 5 Sangerhaunsen,
x „Zum Pfan“, den 29. April 1930.C Die trauernden Hinterbliebenen

Jede Zeile koſtet monatlich I Markt.
Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen.
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